monatlich 


Int 


ersche 


NEUE (2.) LP ZU MACHEN. PRODUZENT WIRD EVEN- 
TUELL MARTIN_RUSHENT C НОМАМ LEAGUE)SEIN. 
EIN IN ZÜRICH LEBENDER BER- 
FEBRUAR IM "KARUSELL" DES 


NER, WIRD AM 11. 


CH-TV AUFTRETEN. YELLO'S DIETER_MEIER HAT 
DAGEGEN NOCH MEHR PUBLIZITÄT. IM NME VOM 


IST EIN ZWEIEINHALBSEITIGES INTERVIEW 


JANUAR 
MIT IHM ERSCHIENEN. 
KING SUNNY ADE, DER KÖNIG DER JUJU-MUSIK, 
SPIELTE ENDE JANUAR IN LONDON UND NIMMT DORT 
AUCH SEINE ZWEITE FÜR DEN AMERIKANISCH/EURO- 
PÄISCHEN MARKT BESTIMMTE LP AUF. 
BEREITS ETWAS FRÜHER AM GLEICHEN ORT WEILTE 
UM ALS PRODUZENT FÜR AUFNAHMEN 
ZU WIRKEN, ZUSAMMEN MIT DEM 
ORCHESTRA, 
SPIELTE. NACHDEM ER LETZTES 


BLES MIT DEN ZUSCHAUERN AUF 


DAS ZAPPA-EIGENE 


HATTE, 
GEN KLASSISCHEN PUBLIKUM ZU. 


VON DEN UEBLEN ERFAHRUNGEN DES ALTMEISTERS 
LEHREN ZIEHEN WOLLEN DIE АВС: IHRE ROADIES 


HABEN IN SCHALE ZU ARBEITEN UND SOLLEN SO DEM 


DIE 
AMERIKANISCHE ZEITUNG "WORLD WEEKLY NEWS" 
WARNTE ALLE ELTERN AMERIKAS "GEBT AUF EURE 


KINDER ACHT, BEVOR SIE BOY GEORGE ZU HOMO- 


* KÜRZE AUF EINE WELTTOURNEE GEHEN, 


` SEXUELLEN MACHT!" DENNOCH WILL DIESE BAND IN 


DIE SIE AUCH 


Si NACH AMERIKA FÜHREN WIRD. 


AUCH HUMAN LEAGUE GEHTS NACH ANFANGSERFOLGEN 


NICHT MEHR GUT IN UEBERSEE. IHRE SINGLE "LOVE 
VORGANGERIN "DON'T YOU WANT МЕ" AN DER SPITZE 
GRUND FÜR DEN 


DIE AMERIKANER STEHEN 


DER CHARTS GESTANDEN HATTEN. 
JETZTIGEN MISSERFOLG: 


ABER NICHT AUF SOLCH 
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SIE DAS COVER PRÄSENTIERT. 
MR. GREEN VON SCRITTI 


POLITTI HAT IN NYC MIT 


DIE BAND VERLASSEN HABEN. IN KÜRZE SOLL NOCH 
EIN DOPPELALBUM ALS ABSCHIEDSGESCHENK ER- 
SCHEINEN. 
'N_FILM_DER_NDW IST IM ENTSTEHEN "GIB GAS, 
ICH WILL SPASS" HEISST DER TITEL. MIT DABEI 
SIND DER BLÖDE KARL DALL, NENA UND NATÜRLICH 
MARKUS, VON DEM JA DER NAME DES PROJEKTS 
STAMMT. 

ETWAS FURS HEIMKINO TUT DER NME: ER EDITIERT 
ZUSAMMEN MIT DEM JAPANISCHEN TAPE-MULTI 
MAXELL EIN VIDEOBAND VON EINER STUNDE DAUER 


MIT DARBIETUNGEN VON KID CREOLE 


CAPTAIN BEEFHEART (С!) UND ANDEREN. DIE MEISTEN 
DIESER PRODUKTIONEN SOLLEN EHER SELTEN AUSGE- 


RAHLTE SENDUNGEN SEIN. 
SR 


RECHTLICHEN GRÜNDEN CES GEHT UM VIEL GELD) 
DARF "EXPRESSO VIDEO" ABER NUR IN ENGLAND 
VERKAUFT WERDEN (IST ÜBER VERSAND ERHÄLTLICH 
15.99). FALLS WIR EINMAL GENÜ- 
GEND GELD ОМО BEZIEHUNGEN ZUR 


BEN, 


UND KOSTET E 
INDUSTRIE HA- 
DASS DIE 
MEISTEN UNSERER LESER EINEN VIDEORECORDER BE- 
SITZEN, 


AUSSERDEM ANNEHMEN KÖNNEN, 


WERDEN WIR SICHERLICH ETWAS ÄHNLI- 
CHES AUF DIE BEINE STELLEN CPROBE-MIX FAND 


VON BOB Card 


РАКАКАНАКА 


Die Musik von Takakawaka; so: ` 
ИЛЁ5Ы! die erwähnte. Gruppe, Het 
WI дет Nippon-Rock,, ‚den wirt 
hey Aiber Importe Кеппетў übßr-. 
Һа nichts zu%tun. (Таќаќа- ` 
WakayDedeutet auf japanisch 


nichtssbestimmtes, das Rhantasi?- ` 


yorsa] eher/etWasiiber den 
Sounaaus sagen Z sherk lerte\ der 
“Manager der Gruppe). / Ракакамаҝа 
91503151 das génaué Gegenteil Wer 
bekanntesten japamischep Gruppä 
Yedtaw Magic) Ofchgês Ста ,\ dem 
* wohl perfektestenSVerschnitt yon 
-sKkraftwerk/Roxy/BoßieYColdwauek 
Feennofunk,'der die іпіерӣаё опа – 
TerP@p-Industrie 6 15 пе неког. - 
gebracht hat. Oiler, Rock ISE . 
weitaus starkereals sämtliche 
Leagües und britischen Elektro- 
Wizzards. Wenn sie einen guten 
Sanger hätten, wären sie wohl 
auch die international erfolg- 
reichsten. 


Es ist schwierig, in einem 
Japan-Rock-Bericht am Yellow 
Magic. Orchestra vorbeizukommen, 
Ohne ihre Arbeit eingehend zu 
würdigen. Sämtliche Berichte 

in der -Rockpresse würden so vor- 
дебел“ Wir machen's anders, weil 
Wir -@inen-penversen Geschmack 
haben und die’ absolute Perfektion 
ат іеЬѕ ёеп am Schluss behandlen. 
Deshalb möchte jch Zuerst auf die- 
Jentgen Gruppen ги, sprechen kom- 
meng die sich-innerhalb des 
Spektrums\zwischen dem Free-Funk 
eines Takakawaka und der-Synthese 
von YMOxbewegen. 


JAPAN-GELBER ROCK 


DEN ROCK'N'ROLL, DEN DIE JAPANER ZUHAUSE HÖREN, UND 
AUF DEN SIE WIRKLICH ABFAHREN, WERDEN WIR HIER IN 
EUROPA WOHL KAUM JE KENNEN LERNEN. KÜRZLICH LIEF AM 
WELSCH-SCHWEIZER FERNSEHEN EIN BEITRAG EINER JUNGEN 
AMATEUR-TV SENDUNG ÜBER EIN UNTERGRUND-ROCK-KONZERT 
IN TOKYO. ZWEI SAXOPHONE, ZWEI BÄSSE UND DRUMS: DAS 
GANZE MODERN/FUNKY MIT VERZWACKTEN AKKORDPROGRESS- 
IONEN UBER EINEM KLASSISCHEN BEAT, DER DIREKT IN DIE 


BEINE SCHOSS. 


ICH HABE SELTEN DERART GLÜCKLICHE UND 


SPONTANE ROCKFANS IN EUROPA IM PUBLIKUM GESEHEN WIE 
AN DIESER TV-SENDUNG, DIES IN JAPAN, VON DESSEN BE- 
WOHNERN ZUGEGEBEN WIRD, DASS ES DAS FRUSTRIERTESTE 
VOLK DER ERDE IST; GROSSE FRUSTRATION ABER IST NÖTIG 
Er: DEN ROCK. JAPAN HAT EINE CHANCE, DIE NÄCHSTE 
WELLE ZU WERDEN UND UNSERER MUSIK ETWAS NEUES ZU BRI- 
NGEN, NÄMLICH DIE MÖGLICHKEIT EINER PERFEKTEN SYN- 


THESE 


PHEW; 


Phew is eine Sangerin, von der: 
ich@@ie Single Finale (äuf,Trio, 
Rec», Imp. lo Кепре:. sie-entwickedt 
mrt ihrer Stimmeretwas: Bizarr- 
Opernha ftese Japanise -modën 
mit viel еТес оп с treatments) 
unwahrscheinlich пп1ісһ und 
mit spärlich@@PInstäumental - 
Begleitung. Ее sear Nin tipe 
Mus#k, Confidential Rocky echt 
modern und in \hnep Auffassung 
der Sefgs so wichtig und neu 

wie Suicide's 'Eranke Teardrop' 
von 1976, wobei/Alan Vega die 
Härte Realitat/von NewYorks 
barbarischen Sübway-Kultur wje- 
derspiegeht und Phew auf japa- 
nişéff die raffindos-dtheri sche 
Theatr@fıtät авг Geisha-Häuser 
vermittelt, Sie singt,“alsob 

sie einem twas ganz Persönliches 
ins Ohr fjüsterte”.. sehr intim 
Ob diesefSingTe aus der gleichen 
Session stammt, die PHEW iln Diis- 
seldorf mit Conny Planck, Holger 
Czükay und Jaki Liebezeit Wor 
gut einem Jahr aufgenommen hat, 
ist nicht klar. Davon gibt's 
jetzt eine LP auf Pass\Records, 
das Importalbum há) voll die 
Versprechungen der Single. 


5¥kEN/ 1 PPMEDO 


In=diesem Zusammenhang! sei auch 
die Gruppe S-Ken erwähnt, die 
sich offensichtlich und aus- 
driicklich von Suicide's elec- 
tronic rockabilly inspiriert. 
Ippu-Do sind mit ihrem Techno- 
Pop auf Radio-Jingles einge- 
schworen: Masami Tsuchiya und 


- DARAUF SIND JA DIE JAPANER SPEZIALISIERT, 


seine- KiffipeiS--spislen, eine А6 
јарат «лё .Yave”Cunn inghin 
Flying Liz cds Musik 

Eine Musik voller£k Те патат кат 
Trsther Gags шпа unter Verwendung 
eines buntenmel.cktronisehehe tas true 
mentariums und iik е GEO SSE N; 
satz von afrikanischen оОй@ а тах 3 
schen Perkussionen. Ihre-eVektroni- 
sche Bearbeitung des ета vón 
'MiSsion\Impossib+é' zum Ве1 тәй 
ist sehr gut gelungen. Ihre 

dritte LP "Radio Fantasy WËRG 
Epic) ift etwas für SynthigsFiffitrery: 
aber davon gibt es viele if Japan 
und die wenigsten sind bekannt. 
Masapli und seine Band sind абе1 

es Zu schaffen: eine Zusammenadrbe yt 
nit David Sylvian (ex/Japän) dürft 
bald erscheinen. 


SUSAN, DIE SN" 
TRETES@HE SANGER IN 


Ein Weiteres-Prödukt, das von den 
alı.gegenwärten, IMO ашт und’ zwar 
мот header Yuki hrvroehimsel fy 154. 
die Kleine -synthetische Singer 
Susan, die sich zwar eher dem 
französischen intellektuellen 
Pgeudo-Trash-Chanson à Та (10 

Und "Je t'aime, moi non plus" 

von Jane Birkir in der Folge Von 
Gainsbourg und Elli et Јаспо und 
Plastic Bertrand anlehnt, wobej 
Sich dieAchse Paris Tokyo als 
dusSerst fruchbar zeigt: die 
süss-säuerliche Kinderstimme von 
Susan bringt bestechend falsch 
Kindliche Euro-Diseo-Liedlein, 
die bei einem nach Unschuld 
lechzenden Publ Жит sehr gut 
ankommen dürfte. 


JUICY FRUITS/SHEENA AND 
THE ROCKETS/ SANDII A 
THE SUNSETS 

Nach meinen Ohren orientieren 

sich Juicy Fruits am französisch- 
europäischen Pop-Chanson-Muster. 
Mir fallen da z.B. Jo Lemaire 

und Flouze (from Belgium, friends) 
ein, nicht zuletzt, weil sich die 
Sängerin genauso firsiert und klei- 
det wie die belgische Hit-Makerin. 
Eine weitere Mädchen plus Band- 
Gruppe heisst originellerweise 
Sheena and The Rockets, spielte 

im '78 als Vorprogramm zu Elvis 
Costello und inspirierte sich 

an den amerikanischen girlie- 
groups sowie an Blondie. In die 
gleiche Kategorie wird man wohl 

auch Sandii & The Sunsets tun 
müssen, deren erste zwei LPs 

von YMO-Mitglied Hosono 

produziert wurde. während die neue 
neueste lediglich von einem unbe- 
kannten Mitglied der YMO-Mafia 
durchgezogen wurde. Der Umschlag 

in 'Immigrants' sieht sich übri- 
gens wie ein Japanese-Vogue/ 
Who is Who/Rock-All-Stars an: 
image-making, hair-styling, art- 
direction, make-up, creative ser- 
vice sind peinlichst genau aufge- 
zählt. YMO-Leute Hosono und Taka- 
hashi sind lediglich als executive 
producers angegeben, spielen aber 
je Bass und Synthie-Parts als 
Guest-Stars (Noblesse oblige!). 

Bei Sandii 4 The Sunsets(S&SS) © 

ist die Verarbeitung von japani- 
schem Musikgut ausgepragter als 

bei den vorher erwähnten Gruppen. 
Im grossen Ganzen ist ihre Arbeit 
eine "japanese-travelling-around- 
the-world"-Tour, ein Ethno*, Techno- 
Fund- und Pop-Ding. Ihre neue LP 
ist übrigens auf dem Sire Sub-La- 
bel Yen-Records: da wird mit offe- 
nen Karten gespielt. Ich habe übri- 
gens erfahren, dass Sanii ein Opfer 
der neuesten Mode in Tokyo ist: 

sie hat sich die Augen beim Schön- 
heits-Chirurgen "ent-asiatisieren" 
lassen und sieht entsprechend fas- 
zinierend aus (obschon sie für mei- 
nen Geschmack noch immer zu kurze 
Beine hat, da kann die Schönheits- 
chirurgie noch immer nicht viel 
dagegen, wahrscheinlich steigen 

die Japaner auch bald in die Mikro- 
Biologie und Gen-Manipulation gross 
ein und dann hätten wir auch das 
geritzt! ha ha ..). 


Ausgerechnet diejenigen "westernized 
products" der japanischen Pop-Kultur, 
die man am leichtesten als Importe 
und sogar im Vertrieb findet, wieder- 
spiegeln die Frustration der Japaner. 
Es gibt aber auch echt rockige Sounds 
auf Vinyl und sogar die Sex Pistols 
haben in Japan grossen Eindruck 
hinterlassen. 


ROCKFORMATIONEN: 
TH’ EROCKERS/THE ROOSTERS 


Beginnen wir also mit den 
Th'Erockers (hat nichts mit 

Eros zu tun), die aus der 
Yamaha-Kiiche stammen. Sie besteh- 
en seit 1979 in der klassischen 
Rockformation ( 2 Gitarren, Bass 
und Schlagzeug plus Sänger). Sie 
orientieren sich an den alten 
Stones, Small Faces, Kinks, aber 
auch an den Ramones. Guter, ge- 
speedeter Rock mit vielleicht et- 
was zu jugendlicher Vocals. Es 
gibt bereits 2 LPs von ihnen. Die 
Roosters sind etwas neuer und 
machen auf Teenage Idols. Sie bie- 
ten energischen Beat-Rock, ge- 
konnt und nie peinlich. Die 
Gruppe ARB (Alexanders Rocktime 
Band) spielt im Quartett das 
Image des Delinquenten-Rocks 

àla Marlon Brando,(seit wann 
macht der Rock, lieber Roberto?) 
ein Image, das zwar ein bisschen 
veraltet ist, aber immernoch 

gut ankommt, in Japan wenigstens 
veröffentlichte VMI Records 

3 LPs . 


PUNK IN JAPAN: 
ANARCHY / ZERO FIGHTERS / 
FRICTION / INU 


Die bekannteste japanische 
Punk-Gruppe heisst Anarchy 

- zu Ehren der Sex Pistols, 

die ihnen im 1978 den nötigen 

Kick gaben und sie inspirierten 
ihre Energie in diesem Sinn zu 
kanalisieren. Während si@ zuerst 
noch Led-Zeppelin- und Kiss- 
Reprisen spielten, verhalf ihnen 
die britische Punk-Bewegung ги ` 
einer neuen Identität. —_ — 

Von nun an versuchten sie die 
Schwirigkeiten ihres Alltags-Lebens 
in Musik auszudrücken. Sie sind 

mit den Clash befreundet und spiel- 
ten ihre dritte LP in den Air Stu- 
dios in London ein. Andere Punk- 
Gruppen sind die Zero Fighters, 
Friction und Inu."Inu" heisst’ Hund, 
diese Gruppe ist wahrscheinlich die 
sträkste. No Comments entstanden in 
der Folge der Two-Tone-Artists und 
bringen mit Ska und Reggae vermisch- 
ten New Wave. Auch The Mods bewe- 
gen sich in ähnlicher Rock- und 
Reggae-Richtung und haben nichts 
mit den englischen Mods zu tun. 


Auf Yellow Magic Orchestra werde 
ich über den Umweg der Besprechung 
von The Plastics zu sprechen kom- 
men. Die 5-Mann-Gruppe Plastics 
mit Sängerin Chica und Master-Mind 
Hajime Tachibana sind seit ihrem 
ERfolg in NewYork's Mudd Club 

und Hurrah im Westen ziemlich 
bekannt. Ihr B-52's/Talking Heads- 
orientierter Rock und ihre dadai- 
stischen Lyrics spielen mit sämt- 
lichen hippen Cliches der gegenwär- 


- 


tigen Moden und beweisen eine gründ- 
liche Kenntnis der westlichen Kul- 
tur. Als typisch seien die Worte 
von Diamond Head auf Welcome 
Plastics, ihrer dritten LP (Invi- 
tation Rec.) erwähnt: "Oh well, 
nicht wahr - westernize is modern- 
ize - ist die positive Unsicher- 
heit der modernen Welt - Formalis- 
mus bis Bauhaus - von russischer 
avant-garde bis Picabia und Man 

Ray - Probleme der menschlichen 
Rasse - Halts Maut Baby. Sei nicht 
so ernst, sonst werde ich dich 

bald Mr. Diamond Head nennen." 

Es folgt ein schönes Manifesto 

des gegenwärtigen Zeitgeists. Das 
alles wird von der exotisch-schönen 
Sängerin Chica (sie hat lange Beine 
[Rock und Eros demnächst: in diesem 
Theater von cbJ) während im Vorder- 
grund ein gemixter Bass, computer- 
gesteuert,mit Lead-Guitarist Hajime 
Tachibana ein eiserner Funk desti- 
Tliert. Die Worte der weiteren Songs 
sind alle auf dem gleichen Niveau. 
Eine bewusst-humorvolle Auseinan- 
dersetzung mit der westlichen We 
japanischen Kultur, inklusive Rock- 
Musik. Hajime ist übrigens der 
interessanteste Typ der TokyoSzene, 
interessanter als die meisten YMO- 
Mitglieder, nicht aletzt, weil er 
selbst Mitglied. der YMO-Family ge- 
worden ist. Wie dies geschah, 
zeigt, wie die japanische Rock- 
Infrastruktur (und wahrscheinlich 
das gesamte japanische Weit-Busi- 
ness überhaupt) funktioniert: 


Es kam so. Nach der dritten, von 
Chris Blackwell und Alex Sadkin 

in Nassau produzierten Plastics-LP 
löste Hajime die Gruppe auf: er 
hatte mit ihr gesagt, wa er sagen 
wollte und damit einen Teil seines 
Traumes erfüllt, nämlich in New 
York gross herauszukommen. Er hängte 
seine Guitarre an die Wand und 
lernte Sax zu spielen. Dazu begann 
er an seinem selbstkonstruierten 
Instrument "Alps One" .herumzu - 
basteln: einem kegelförmigen Ge- 
bilde von finderdicken Metall- 
stäben auf einem Sockel montiert 
und in diversen’ Spannungen zu 
einer Spitze zusammengefügt. 


Für Auftritte stellt Hajime 
jeweils eine ad-hoc Band von 
Musikern zusammen, die jeweils 
seiner Stimmung entsprechen. Die 
Band heisst schlicht "H"... 

[jime heisst würgen, Anmerkung 
der Setzerin, Grüngurtträgerin 

im JiuJiutsu]. Auf der Bühne 
tritt er mit einem Stäbchen in 
der Hand bewaffnet vor seinem 
"Alps One", gebührend verstärkt 
und mit electro-gadgets versehen, 
wie ein Magier haut er mit der 
einen Hand auf sein Ding während 
er mit der anderen mittels eines 
Laserstrahls erzeugte Linien 
durchschneidet, was ein sehr 
japanisches, perkussives Geräusch 


erzeugt. "Es ist an der Zeit, 
das Bühnenspiel des ' ewigen 
Rockgitarristen zu ändern und zu 
erneuern" sagt Hajime im Einklang 
mit so verschiedenen Musikern wie 
Fred Frith, Rudi Dietrich, den 
Leuten von Cassiber. 


Ausserdem spielt er noch Sax und 
etwas Gitarre: ein von Thelonius 
Monk und East Coast-Jazz beein- 
flusster, soft-swingender Rock 
in Richtung Lounge Lizards, in 
welchem vermehrt die Worte an 
Bedeutung gewinnen - verbal mes- 
sage. Die Aussage ist einfach: 
"Nehmt euch die Zeit zu überle- 
gen - das ist der Schlüssel zur 
Macht, nehmt euch die Zeit zu 
spielen -das ist der Weg zum 
Glück. Nehmt euch die Zeit zum 
Träumen - so kommt ihr in den 
Zug der Sternen. Nehmt euch die 
Zeit, um euch umzuschauen - ihr 
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werdet weniger egoistisch Bee Су, 


Die Generation der heutigen 


Vierzigjährigen ist diejenige, (0¥ 
die in der Nachkriegszeit ab 4 
etwa 1952 Japan dazu verholfen Се 

hat, wieder eine Weltnation 

zu werden. Sie hat dieses Zie] Coy 
mit eisiger Disziplin verfolgt 

und aus der heutigen Bevölke- Cor 

rung die bekannte anonyme Masse Cb 
gemacht, die lediglich in den 

Wirtschafts-Dynastien ihre fe 
Pflicht erfüllt. Und sie lei- (ec 
det darunter. Jeden Abend 
strömen sie zu abertausenden G 


in ihren einheitlichen grauen 
Anzügen mit dem obligaten Akten- 
köfferchen bewaffnet durch die 
Strassen, ihrem standardisier- 
ten Familienleben entgegen. 

- jegliches Gemütsleben, jeg- 
liche Freud-, Schmerz- oder 
Trauerempfindungen werder? ver- 
steckt um dieses Ziel zu er- 
reichen: sie sind jetzt Top 

aber als Ameisenmasse, als Ro- 
boter, als Computereinheiten... 
und ungeheuer frustriert (und 

da hilft das japanische Bier 

nur den wenigen, die den Mut ha- 
ben, sich zu betrinken). Yellow 
Magic Orchestra hat diese Stim- 
mung gewissermassen verherr- 
licht. Ihre Musik kristallisie- 

rt diese sterile Supermarkt- 
Stimmung und nichtssagenden 
Wirtschaftskampfparolen zu 

einer anonymen Muzak, der wir 
Europäer eine leicht buddhi- 
stisch-sublimierte Haltung 
andichten konnten. Mir scheinen 
jedenfalls die sechs oder sie- 

ben bisher erschienen LPs von 

YMO sowie die Soloprojekte 

von Yukihiro Takahashi durch- 
gehend "old wave". 

Takahashi hat 1972 mit seiner Frau 
Mika und in Anlehnung an Roxy Music 
die Sadistic Mika Band gegründet, 
eine Mischung aus dem damals gras- 
sierenden Glam-Rock und japanischen 
lyrics. Ein echt hippes Unternehmen, 


denn Mika war damals bereits eine 
der führenden Designerinnen in To- 
kyo. Ryuchi Sakamoto - er ist Mu- 
sikologe und unterrichtet an der 
Universität - sowie Haruomi Hosono 
- Ingenieur beim YMO, der u.a. 
mittels seiner Computer die Arran- 
gements für die Band schreibt - 
produzieren mit ihrer coolen 
Disco-Stimmungsmusik zwar durch- 
gehend mit allen technologisch 

und stilistisch neuesten Mitteln 


versehenen etwas reaktionären Rock, 


der den Status Quo verherrlicht, 
anstatt, einem Image von Rebellion 
zu huldigen, dem sonst der Rock 
angehört. 


FAMILY CLAN WIE 
IN AMERIKA 
Takahashi und die YMO haben sich 
nach bewährtem Muster in Japan 
ein Pop-Imperium schaffen können. 
Die YMO-Family beseitzt jetzt 
drei Platten-Labels, einen Musik- 
verlag, drei Studios, ein Klei- 
der/Mode-Unternehmen und ein Gra- 
fiker-Studio für ihre visuellen 
Gestaltungen. Eine Dynastie also, 
wie sie auch Yamaha bilden, die 
in ihren Gebäuden billige Probe- 
lokale an Musiker vermieten: somit 
sind sie die ersten, die wissen, 
ob da etwas Kommerzielles zusam- 
mengebraut wird. 

Nun, nachdem der ex-Plastics-Chef 
Hajime sein Sax einigermassen be- 


herrschte und mit "Alps One" 
bereit war aufzutreten, wurde 
er sogleich von der YMO-Family 
angefragt und eingefangen. Ha- 
jime war's recht, mit der YMO- 
Family im Rücken konnte er viel 
schneller seine neuen Absichten 
an die Leute bringen. 


KULTUR DES DETAILS 


Die mörderischen Kriegsmethoden 
und gewalttätigen Aktionen sind 
in Japan immer in ein präzis 
eingespieltes Ritual einge- 
bettet, das es ermöglicht ohne 
körperliche Kraft auszukommen. 
(In Hiroshima hätte Kraft, 
Technologie und Ritual nicht 
ausgereicht, die Apokalypse zu 
verhindern, Anmerkung der 
Setzerin cb). Ihre ganze Kultur 
baut auf Raffinesse auf: die 
Geishas, der Nippon-Buddhismus, 
die Schönheit im Kleinen, der 
Ehrenkodex, die Pentax ... all 
das baut darauf, dass die Japa- 
ner schmalschultig und kurz- 
beinig sind. Ich übertreibe 
natürlich ein bisschen. (Hast 
Du schon einen japanischen 
Ringer gesehen? Warst Du über- 
haupt schon mal dort? Gibt's 
die Geishas noch? Lieber Bob, 
Du übertreibst gewaltig:!cb) 


Die kritischen Japaner sind es 
sich bewusst geworden, dass 
sie wahrhaftig roboterhaft 
wirken. Die jüngere Generation 
empfindet in dieser Situation 
weitgehend Missbehagen und 
sucht Auswege. 
Undsomit braucht es einen 
Mächtigen unter ihnen, der ihnen 
auf die Schulter klopft und 
"take it easy' zuwinkt. Das ist 
es, was Hajime mit seiner Musik 
machen will - und das ist auch 
der Grund, warum er sich mit der 
YMO-Family verbündet hat:ihr Hin- 
tergrund und Power verleiht sei- 
ner Aussage ein gewisses Gewicht. 


Dies bezieht sich auch auf die 
20jährigen und natürlich nicht 
auf die 12 bis ]4jährigen "Take- 
nokos" (=Bambussprösslinge), die 
sich jeden Nachmittag im Hara- 
juku-Park treffen um in den 
irrwitzigsten Verkleidungen und 
auf den Sounds aus ihren Riesen- 
Casseivers zu rocken, zu twisten 
oder eigene Pop-Tänze auszufüh- 
ren. Wenn sie am Morgen in die 
Schule gehen, tragen sie ein Bün- 
delchen mit ihren Artifacts mit 
sich und nach Schulausgang zie- 
hen sich die Mädchen und die Bur- 
schen hinter die Büsche des Parks 
und erscheinen wieder - im rot- 
schwarzen Rocky-Dress mit pomma- 
dierter Banane, im knalligen 
Seiden-Kimono mit unzähligen 
Badges, Punk-Brillen und meter- 
langen Plastikperlen um den 

Bauch behängt oder in noch 


fantasievolleren Neo-Glam-Leo- 
pard-Federn-Babysex-Lumpen... 
das sind die Kinder. Obschon 
die Eltern der meisten nicht 
wissen, dass sie da abends im 
Park rocken, wird es toleriert. 
Rock ist OK für die ganz Jungen 
(das System weiss, dass sie früh- 
er oder später integriert werden). 
Unterdessen kann man bemerken, 
dass viele der Bambus-Spröss- 
linge sich weigern, älter zu wer- 
den. Es entstanden bereits ein 
paar Gruppen, die für sich die 
Bezeichnung "Toy-Rock" bean- 
spruchen. Sie verwenden - wie 
Sound of Music des "bereits" 
etwa 20jdhrigen Kei Kobayashi 
etwa - viele 'gefundene Sounds ' 
von Computerspielzeugen, den 
neuen Flippermaschinen und 
ähnliche Casio-Sounds. Eigen- 
artig wirkt das dann nur, wenn 
sich das Toy-Rock-Publikum in 
apfelgrünen Anzügen und Bonbon- 
rosa Röckchen zu grimmig aus- 
sehenden Plastic-Punks gesellen 
für den Gig einer Gruppe, die 
zum ersten Mal im dritten Stock 
eines Hinterhauses bei Roppongi 
Square auftreten. Dort gibt es 
keine Diskriminierung ... sie 
sind alle JUNG! 


Wie man in Japan aber als Rocker 
älter werden kann, scheint das 
gleiche Problem wie auf der gan- 
zen Welt: der 35jährige YMO- 
Leader Yukihiro Takahashi ist 
etwa der Führer einer kleinen 

P op-Dynastie. Er ist aber weit 
und breit der Einzige - und er 
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DISKOGRAPHIE 
of 
PHEW: “Finale” (Trio Records, Single) 
“Phew” (Pass Records, LP) 
(Epic /5опу, ко 7 Vert 


IPPU-DO Normal” 
Real’ 


"The 1 can’ S, 
JUICY FRUITS: “T 2 "wë Columbia, LP) 
“Juicy а 1а Mode” (Nippon Columbia, LP) 
SHEENA AND THE ET st 


SADIL NE THE SUN 


TH'EROCKERS: “Co 
ROOSTERS: "The Roosters” (LF, 
ARB: "uc 


New ctor, LP) 
"Boys ya Girls" (Victor, LP) 
ANARCHY: “Anarchy” (JVC Vict or, LP) 
"80 im ‘JVC Victor, LP) 
“ (JVC Victor, LP) 
: "Asphalt" (Victor LP) 
"I can tell” (Trio Records, Single) 
“Friction” (Trio Records, Single) 
NO COM’ENTS: "The No-Corments (Victor, LP) 
THE PLASTICS: “Welcome Pla 
„Origato Pla 
оте Вас 


ZERO FIGHTE 
FRICTION: 


"Мејс (Victor; LP) 
YELLOW MAGIC ORCHESTRA: “WO”, Solid State Survivor”, 


"Public Pressure”, "Zoshoku” , Multiples”, 
„МОЛ“, "emol 1с” (Insgesamt 7 P's 
auf dem eigenen Alfa-Label, Vertrieb CBS) 
RIUCHI SAKAMOTO: "1000 knives of” (LP, CRS) 
Ke? init” (LP, CBS) 
t Handed Dream” (LP, CBS) 


YUKIHIRO TAKAHASHI AS By Ле! Music” (LP, CBS) 
“Neuramentic” (LP, CBS) 
"What Ne harry" (LP, CBS) 
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pe be: 
DER NAME DER GRUPPE ENTSTAMMT DER FOTOMON- 
TAGE "HURRAH, DIE BUTTER IST ALLE” VON JOHN 
HEARTFIELD, DAS FRÜHERE DADA-MITGLIED HEART- 


FIELD KAMPFTE IN DEN 30ER JAHREN UNTER ANDE- 
REM MIT DER TECHNIK DER FOTOMONTAGE GEGEN 


DEN HITLER-FASCHISMUS, ALS VORLAGE FUR DIE 
MONTAGE DIENTE FOLGENDER SATZ EINER GOERING- 
REDE: “ERZ HAT STETS EIN REICH STARK GEMACHT. 
BUTTER UND SCHMALZ HABEN EIN VOLK FETT GE- 
MACHT,” HEARTFIELD MONTIERTE EINE AM TISCH 
SITZENDE FAMILIE, DIE WERKZEUG, KETTEN UND 
GEWICHTE VERZEHRT, “MITTAGEISEN” 


Aufmerksam auf die Gruppe Mittag- die nur schwer zu beschreiben ist, 
eisen wurde ich im April '82, als jedenfalls ziemlich melancholisch. Ich 
ich in einem Taschenbuchladen in habe mich auf diesen Artikel hin mit 
Luzern wollte. Da hing hinter der Bruno zu einem Gespräch getroffen. 
Glastüre ein A3-Plakat : Ein Paar Die letzten zwei Konzerte von mittag- 
steht in einem leeren Raum, vor eisen waren in Wolfenschiessen und 
einem Bild - an der anderen Wand beim Monster "s'andere Lozärn" im 
gesprayt "Musik zu Liebe & Tod". Kunsthaus Luzern. 

Ueber dieser Zeichnung von Bruno CUT: Vor eurem ersten Konzert lief 
steht gross "mittageisen", ganz verschiedene Musik ab Tape, die 
unten "17.Арг! Saal Rest. Widder". euch sicher beeinflusst hat? 

So ging ich dann hin, und sah das B.:Wir wellten eine bestimm ze Stim- 
erste Konzert dieser Gruppe. Neben 
der momentanen Besetzung spielte 
damals noch Ursula Bass. Der Raum 
hatte Platz für 150 Leute und soviele 
waren auch etwa da. So auch einige 
Punks, welche die Gruppenmitglie- 
der von ihrer früheren Tätigkeit her 
kannten. Markus, Daniel und Ursula 
spielten bei lokalen Punk-Bards. 
Bruno produzierte mit Crazy ihre 
beiden Platten und schrieb für ver- 
schiedene Fanzines: "Sondernummer" 
3 + 4 (aus Bern) enthielten mehrere 
Beiträge von ihm. Einige davon sind 
im Fanzine-Taschenbuch "Wir waren 
Helden für einen Tag" (rororo Jan.83) 
zusammen mit einem neuen Artikel 
von Bruno zu finden. 

An diesem Konzert in Luzern waren 
nur vier blaue Spots, die etwas Licht 
ins Dunkel des Saales brachten. Ab 
Tonband lief Musik von Bowie (Hel- 
den), Joy Division, Siouxsie, Cure, 


mung erzeugen. Deswegen haben wir 
Gruppen gespielt, die wir gut finden 
und zu unserer Musik passen. Ich 

habe '72 richtig Musik zu hören be- 
gonnen, damals Roxy Music/ Bowie/ 
Lou Reed. Ab '76 dann die Gruppen, 
die du aufgezählt hast, aber auch 

Cabaret Voltaire, Wire, Tuxedomoon, 
New Order , Malaria usw. Die haben 


Aber das ist nur ein Teil, von dem was 
um uns passiert und jeden von uns ir- 
gendwie beeinflusst. 

CUT: Einige, die eure Toncollagen im 
Radio (Passepartout vom 23.9.82) 
gehört hatten, erwarteten sowas ähn- 
liches auch in Wolfenschiessen und er- 
lebten dann dieses Konzert. 

B.: Bis jetzt war jedes unserer Konzer- 
te anders. Der Auftritt im Kunsthaus 
Luzern war sicher besser als jener in 
Wolfenschiessen. Es kamen verschie- 
dene Sachen zusammen, die das 


sicher Einfluss auf das, was wir machen. 


Psychedelic Furs und Nico. Irgendwo 
in dieser Richtung liegt auch die 
Musik von mittageisen, die zusammen 
mit dem Licht, die Gruppe ganz in 
schwarz, eine Stimmung erzeugen, 


Konzert so werden liessen, wie es dann 


kam. Da war ein sehr schlechter Bühnen - 


sound und unsere Stimmung war wäh- 
rend der Wartezeit auf unseren zu 
kurzen Soundcheck ziemlich auf dem 
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Nullpunkt. Auch hat Voco ständig was 
am PA gebastelt. Wir sind halt keine 
tanzenden Bären, die auf Befehl ihre 
Sachen machen, egal was vorher war. 
Wenn sie nur Ablenkung/Unterhaltuna 
wollen, sollen Зе gleich zum Zirkus 
gehen. Wolfenschiessen war nun mal so, 
dass es nicht das war, was es hätte 
sein können , das ist uns auch klar. 
Da s mit dem Radio war so, dass 
vier Gruppen aus Luzern's Sedel (Ge- 
fängnis mit Uebungsräumen) was 
machen konnten. Wir wollten nicht 
wie die andern nur einige Stücke von 
uns spielen. So ergab sich diese Ton- 
collage. 
CUT: Kannst du noch mal kurz sagen, 
wie das Ganze war? 
B.: Da war mittageisen von Siouxsie 
plus eine Collage von unserer Musik/ 
Fahndungstimmen (Aufzeichnungen 
von Terroristen bei der Schleyer-Ent- 
führung) und Ursulas/meiner Stimme, 
welche den Ursprung уст Namen 
mittageisen zu erklären versuchten. 
CUT: Weshalb ist Ursula nicht mehr 
dabei? 
B.: Ursula muss für ihr Studium ein 
Praktikum absolvieren, undin Luzern 
gab es keine Arbeitstelle, so dass sie 
nicht mehr mit uns proben konnte. Wir 
werden jedoch bald wieder zu viert 
bzw. zu fünft weitermachen. 
CUT: Wie denn? 
B.: Die Besetzung ist noch unklar, da 
wir uns zuerst über die Art, wie es 
weitergehen soll, einigen müssen. Ver- 
mutlich jedoch einen Bass plus ein 
zweiten Synthi. Vorerst soll jedoch so 


bald als möglich eine LP von uns er- 
scheinen. Aufgenommen haben wir sie 


im Dezember bei Röbel Vogel im Sun - 


rise-Studio. Das Problem ist zur Zeit 
der Vertrieb. Das Cover wird Hjordis 
Dreschel machen, eine Künstlerin aus 
Luzern, die in London lebt. Ihr wurde 
im Frühjahr '82 in einer städtischen 
Ausstellung von den Behörden drei 
Bilder abgehängt (eine Frau auf einem 
Gynäkologischen Stuhl sowie eine 
Nonne mit entblössten Brüsten ver- 
stiessen gegen die offizielle Moral). 
Danach gibt es dann wieder Konzerte. 
CUT: Du schreibst die Texte und Mar- 
kus singt. Gibt das keine Probleme, 
u.a. bei den г.Т. doch nicht so ein- 
fachen Aussagen ? 

B.: Nein, das ergab sich so. Wir fanden, 
es soll derjenige das machen, was er 
am besten kann. Das wird sich jedoch 
mit der Zeit/Besetzung ändern. Dass 
die Texte zum Teil nicht immer eine 
eindeutige Aussage haben, ist beabsich- 
tigt. Bei all den Nachrichten, die täg- 
lich zu dir kommen, gibt es ja auch 
verschiedene Wahrheiten. Je nach 
Standpunkt/Informationen sieht vieles 
anders aus. Bei dieser Informations- 
flut durch die Medien, welche ja stets 
zunimmt, ist die Gefahr gross, dass die 
Leute zur Manipuliermasse werden. Die 
Ersten, die diese Manipulation bewusst 
verwendeten, waren die Nazis in den 
30er Jahren. Die meisten Leute sind 
heute genauso beeinflussbar wie damals. 
CUT: Mit eurer Art Musik zu machen 
läuft ihr Gefahr, nur eine Minderheit 
anzusprechen, eine Kultgruppe zu wer- 
den. 


B.: Na ja, irgendwie ist das ja ein gutes 


Zeichen. Die Mehrheit hat sich noch 
nie durch einen guten Geschmack aus- 
gezeichnet. Je mehr Leute deine Musik 
gut finden, desto mehr musst du dich 
ihnen anpassen. Natürlich möchten wir 
auch einen "Hit", aber wir wollen noch 
mehr das machen, was wir für richtig 
finden. Da wir nicht Musik machen 
müssen, um Geld zu verdienen, ist die 
Gefahr klein, dass wir faule Kompro- 
misse eingehen. Es ist eben immer die 
Frage, für wen oder was man etwas 
tut! 
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Und zwar von der SI 

gediegen gestalteten Visitenkarte 

bis zum 

mehrfarbigen A2-Plakat 

und vom ...und von der 

gepflegten Briefpapier UWS-Papier-Broschiire 

bis zum bis zum 

flippigen Flugi... poppig-farbigen Kleber 

und vom 

attraktiven Werbe-Prospekt 

...einfach alles, bis zur 

was sich periodischen Zeitschrift... 


auf unseren Satz- 
und Druckmaschinen 
vor- und herstellen lasst... ...und zwar 
in einer Qualitat, 
die sich sehen - 
und zu einem Preis, 
der sich zahlen 


basta- 
genossenschaft lassen kann. 
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°°° HEINER GOEBBELS SPIELT BEIM DUO GOEBBELS/HARTH 
HAUPTBERUFLICH SCHREIBT ER 


e’e UND BEI CASSIBER, 
ee FILMMUSIK, ER IST KEIN 
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Herausgekommen sind verschiedene 
kurze, Residents-artige Stücke. Da sie 
Alfred Harth gefielen, wurden sie dann 
gemeinsam erarbeitet. 

Die beiden sind alles andere als festge- 
fahrene Jazzer. Material(" Memory Ser- 
ves"), Përe Ubu, Rip Rig&Panic, Resis, 
sowie aktueller Rough-Trade Pop à la 
Scritti Politti und Bob Wyatt sind Grup- 
pen der neuen Generation, die es Heiner 
Goebbels angetan haben. Ausserdem 
mischte er beim Zickzack-Doppelalbum 
"Kirche der Ununterschiedlichkeit" mit. 
Goebbels, der von der Produktionen des 
Duo allein nicht leben kann (die Platten 
verkaufen sich lediglich 3000-4000mal), 
arbeitete damals für drei Monate in Ham- 


Я burg an einem Theater. Der von Film- 


und Theatermusik lebende Goebbels 
pflegte engen Kontakt zu DD (ex-Sounds), 


dem Goebbels Musik sehr gefiel, während е ® 


dieser selbst ein Fan der "Politik für 
junge junge Leute"-Single (Nachdenk- 
liche Wehrpflichtige) war/ist. Gemein- 
sam kam man auf die Idee, eine Platte 
zu machen. 


Е Im Gegensatz zu bornierten Musikern, 
die seit Jahren ihren Stil haben und 
f diesen kultivieren und sich demgegen- 


über, was draussen läuft, abschliessen, 
ist Goebbels für neue Impulse empfäng- 
lich. "Ich höre sehr viel Platten und 
verändere damit auch meinen Ge- 
schmack. Ich geh auch in die Disco 
tanzen. Kontunierlich verändern tut 
sich auch unsere Musik." 

Parallel zum Duo spielten Heiner Goeb- 
bels und Alfred Harth ab '76 beim sog. 
Linksradika len Blasorchester aus Frank- 


f furt. 1981 vertonten Goebbels/Harth 


FESTGEFAHRENER JAZZER, 


ONDERN HAT AUCH EIN OHR FUR NEUE KLÄNGE, 


seses AUSSERDEM IST ER POPMUSIK NICHT ABGENEIGT. 


ww Heiner Goebbels hat seinen Back- 


e° e° e° ground im Rock, Blues und Rock-Jazz 
е 6969 erworben. Seit 1975 spielt er mit Al- 

OOO: fred Harth, der in den späten Sechzi- 

е 9 © gern mit Free-Jazz begann (und für 

э ө е е ECM und FMP Free-Jazz-Platten ge- 

э е е е macht hat), im Duo zusammen. Ihre 

ә е е eersten beiden LP's gaben Goebbels/ 

. е е е Harth dann auch bei der Free Music 

э е е е Production heraus. "Unsere Musik 

е е е galt damals als Free- Jazz", so Heiner, 

pe e e "ober es war kein üblicher Free-Jazz, 

» e ee wie man ihn so kennt, wo sich ein 


„99,9, paar Leute hinstellen und ausflippen. 
° 


е Improvisationen, auch motivisch-the- 
е matisch, über Hanns Eisler und andere. 
ә ө х 
e Das war wesentlich konkreter als 
° e h 
Free-Jazz, allerdings mit dessen 
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Wir machten eigentlich recht konkrete 


Mitteln ausgedrückt." 

Der Schönberg-Schüler Hanns Eisler 
beeinflusste das Duo, welches seine 
Stücke auch vertonte, am massivsten. 
"Eisler interessierte mich in seiner 
Mischung von Avantgarde und Popula- 
rität. Für Alban Berg und Anton Webern 
(zwei andere Schüler Schönbergs)habe 
ich mich erst viel später in teressiert. 
Ich habe erst Soziologie studiert und 
kam dabei in das theoretisch-musika- 
lische Gebiet." 

Auf ihrer dritten LP "Indianer für mor- 
gen"(auf Eigelstein) setzten Goebbels/ 
Harth Sythis ein und nahmen aktuelle _ 
Strömungen auf. Das Stück "Der moder- 
ne Mensch" etwa entstand, als Goeb- 
bels aus Spielerei eine Viertelstunde 
lang am Synthie experimentiert hatte. 


(zusammen mit Dagmar Krause und 
Ernst Stötzner) Brecht-Texte, auf der 
LP "Zeit wirdknapp". "Wir hatten 
manchmal Mühe mit den Brecht-Texten, 
da sie oft gradlinig und pathetisch 
sind. Wir suchten nach einer "musika- 
lischen Lösung", um das differenzier 
ter zu erzählen, anstatt dieses übli- 
chen leuchtturmhaften Gesangs, wo 
man oben steht und alles besser weiss. 
Mit "Zeit wird knapp" haben wir ver- 
sucht, Musik zu machen, die auch 
etwas Zusätzliches zu den Brecht- 
Texten erzählt. Wir wollen dami t 
wegkommen von der Form von Brecht- 
Lesungen und Liederabenden; bei 
einigen Stücken ist es uns jedoch 
nicht gelungen, die Lese-/Sprech- 
technik zu bekämpfen" 
Seit letztem Herbst existiert die 
Band Cassiber, deren LP "Man or 
Monkey" in keine Schublade passen 
will. "Das ist bei uns meistens so. 
Wir interessieren uns nicht für alle 
diese Klischees und Wertungen. Da- 
durch, dass wir vier zuvor alle ver- 
schiedene Sachen gemacht haben, 
ist unsere Musik so was wie eine 
Collage verschiedener Biographien." 
An einen Trend hängen sie sich 


A 


nicht. "Was wir mit Cassiber machen, 
ist ja Überhaupt nicht modisch. Es 
gab eine derartige Gefahr bei unse- 
rer letzten Tournée als Duo. Es wurde 
uns vorgeworfen, diese Synthsizer- 
Geschichten wären modisch. Ich 
glaube, der Vorwurf stimmt nicht, 
weil es unsere eigene Sprache war." 

Bei Cassiber-Konzerten wird bis 
auf wenige Songs alles improvisiert. 
Geübt wird nicht, sie spielen, was 
ihnen gerade einfällt. Es gibt keine 
Abmachungen, jeder spielt aus seiner 
Erinnerung heraus, ist aber auch da- 
rauf gefasst, dass etwas ganz neu 
ausgehen kann. Ueber eine Reihen- 
folge sprechen sie sich vorher nie 
aus. In der Regel spielt Heiner die 
Stücke an, wenn die andern einsteigen, 
hat er Glück gehabt, sonst wird etwas 
ganz anderes daraus. 

Woran liegt es, dass die Cassiber- 


Songs dramatisch aufgebaut sind, sich 
steigern? "Das liegt ein bisschen in der 
Struktur, wie wir arbeiten. Wenn du 
ohne Absprache arbeitest, auf einen A- 
B-, oder C-Teil verzichtest, so passiert 
als erstes, dass man repetitiv wird oder 
aber die Form verlässt. Das machen wir 
ja auch. Dann spielen wir plötzlich etwas 


, 


ganz anderes, machen ein neues Experi- < 
ment usw. Aber damit sich eire Struktur, 


eine Festigkeit kristallisiert, ist es erst- 
mal etwas Repetitives. Dieser minimali- 
stische Aspekt im Sinne von aut-der- 
Stelle-stehen-bleiben interessiert mich 
‚edoch nicht. Deswegen entwickelt sich 
die Eigendynamik. Das ist, was du mit 
"dramatisch" meinst." 

Chris Cutler (u.a. Schlagzeuger bei 
Cassiber) hält nur unkommerzielle 
Musik interessant, während Fred Frith 
ıuch kommerzielle Musik mag und 
soielt. "Ich denke nicht, dass Fred im 
E-nst meint, die Nummer auf der letzten 
Material-LP, wo er mitspielt, sei де - 
lungen. Ich würde auch bei solchen Pro- 
duktionen mitspielen, aber unter andern 


Aspekten. Jedenfalls nicht mit dem Ge- 
danken, es würde eine gute Platte wer- 
den. Ich habe nichts gegen kommerzielle 
Aspekte. Meine neue Single, "Die 
letzte Buche", ist ja musikalisch gese- 
hen kommerziell/konventionell. Wenn 
eine Musik echt, sinnvoll ist, einen 
Grad der Sentimentalität hat, den man 
noch vertreten kann, bin ich damit ein- 
verstanden. Ich bin sicher de "Kommer- 
ziellste" von uns vieren bei Cassiber. 
Ich habe aber schon sehr hohe Ansprüche 
an die Musik, 2.В., dass sie nicht ein- 
fach so Hintergrundsmusik ist. Man soll 
sie also schon genau anhören müssen und 
sie soll noch etwas erzählen, das über 
die Musik selbst hinausgeht." 

"Die letzte Buche", bei der die Musik 
selber eine untergeordnete Rolle spielt, 
erfordert Aufmerksamkeit, man muss dem 
Text zuhören. Die Stimme arbeitet sich 
Stück für Stück voran und macht nirgend- 
wo Halt. Die Frau entwickelt ihre Ge- 
danken bis zum Ende, wo sie sagt, sie 
wisse nicht, ob sie hier noch leben 
könne." 

Von der Arbeitsweise her ist "Die letzte 
Buche " das komplette Gegenteil zur 
"Berlin-Kudamm"-Single, die hektisch, 
aggressiv und gebrochen klingt. 

"Die letzte Buche"ist ein politischer 
Text, aber nicht propagandistisch. Der 
Slegan "keine Startbahn-West" kommt 
nirgendwo vor. "Durch die Art und 
Weise aber, wie die Frau erzählt, wird 
der Zusammenhang - der natürlich po- 
litisch ist - klar. Aber weder die Frau 
noch ich machen in diesem Zusammen- 
hang etwas Politisches. Politik wird ge- 
macht durch die ausgeführten Baumass- 
nahmen. Im Stück erzählt die Frau u.a., 
was nach 35 Jahren Ehe passiert ist. Die 
Mischung aus Privatsphäre und Oef- 
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Wiederbelebungsversuche 
fur CH-Musiker 


Das nationale Jazz- und Rock- 
Festival hat während seines 
bald zwölfjährigen Bestehens 
nie ganz das Vertrauen der 
Musiker gewinnen können. Ge- 
ringe Erfolgschancen und frag- 
würdige Jury-Entscheide haben . 
viele Gruppen von den Ausschei- 
dungswettbewerben abgehalten, 
sodass dieses an sich wichtige 
Festival immer mehr an Bedeu- 
tung verlor. 

Dabei wäre die Idee wirklich 
gut die Bänds kommen endlich 
aus ihren Uebungslöchern her- 
aus vor ein grösseres Publikum 
und erhalten so ein Urteil, wie 
ihre Musik von anderen einge- 
schätzt wird. Die Sieger der 
regionalen Ausscheidungen kön- 
nen noch einmal zum nationalen 
Finale in Augst antreten. Dies 
war schon für einige Gruppen 
der entscheidende Schritt zur 
Professionalität, denn über 
Augst wird auch Presse, Radio 
und Fernsehen in Bewegung ge- 
setzt. 


Das regionale Festival Zürich/ 
Ostschweiz wird für 
jazzige Stile am 18. März, für 
rockige Waves am 19. März in 
Maur (beim Greifensee) stattfin- 
den,und zwar im Loorensaal. 
Wieso wurde gerade die Spieldose 
Maur angeheuert? Peter Nieder- 
häuser, bekannt als Koordinator 
des Sommerfestivals in Maur, 
meint dazu: "In Zürich ist das 
Durchführen einer solchen Ver- 
anstaltung aus bekannten Gründen 
‘so ein Problem’... Die Spieldose 
Maur hat sich vom eigenen Festi- 
val ein Know-How für solche An- 
lässe erarbeitet, sodass uns 
ausser Zeitdruck eigentlich 
nichts Sorgen bereitet." 
All den Organisationskram macht 
man aber nicht aus purer Freude 
am Mänätschen, sondern aus Sorge 
um musikalischen Nachwuchs. Man 
möchte dem etwas muffig riechen- 
den Festival auch einen neuen 
Status verleihen und Musiker 
zu neuem Punch motivieren. Als 
ersten Schritt zur Besserung 
konnte man durchsetzen, dass 
neben der Jury auch das Publi- 
kum zur Hälfte mitentscheiden 
kann, welche Gruppen als Sieger 
der Region nach Augst gehen 
können. Wer also einmal mit 
seiner Bänd auftreten (und be- 
rühmt werden)will, soll schleu- 
nigst im Uebungsraum ein 
Kassettli aufnehmen und es fir 
die Vorauswahl bis spätestens 
16. Februar schicken an: 
Verein Spieldose Maur, Postfach 
89, 8124 Maur ZH. 

Markus Ganz 


DER KULTURELLE EINFLUSS 


DER KULTURELLE EINFLUSS 


„ EINE BAND AUS BER- 


LIN, MACHT MUSIK, DIE VON VERSCHIEDENEN KUL- 
TUREN UND MUSIKTRADITIONEN BEEINFLUSST WOR- 
DEN IST, IHRE EXPERIMENTELLEN KLÄNGE, ANGE- 
SIEDELT IRGENDWO ZWISCHEN ABORIGINALS UND 
FREE-MUSIC WIRKEN JEDOCH EIGENSTÄNDIG. AUF 
DER BUHNE ARBEITET DAS QUINTETT MIT MALERN 


ZUSAMMEN, 


Der Kulturelle Einfluss ist eine 
der interessanteren Acts aus dem 
fruchtbaren Berliner Underground. 
Die 3Mann/2Frau-Band erzeugt 
rhy thmische Collage und dichte 
Strukturen, die sowohl ethnische 
als auch europdische Bausteine auf- 
weisen, "Wir wurden von verschie- 
denen Kulturen beeinflusst, haben 
von ihnen gelernt. Wir machen Flö- 
tenmusik zum Teil lernten wır von 
Neuguinea, Transsylvanien. Von 
allen möglichen Musiken sind wir 
beeindruckt. Diese Einflüsse kom- 
men in der Gruppe zusammen. 


Wir haben keine festen Schemen, 
wo man sagt: wir machen so und so. 
Jedesmal wenn mich jemand fragt, 
was für einen Stil wir spielen, muss 
ich antworten: wissen wir auch 
nicht. 

' Unsere Songs hören sich teils 
freejazzig, teils rockig an, besitzen 
japmische, afrikanische oder trans- 
s, lvanische Anleihen, erinnern mol 
an Aboriginals, klingen mal experi- 
mentell - alles kommt zusammen", 
erklärt Prinz. 


"Bei Interviews', so Henry, "wir! 
man wissen, wer wir sind, was wir 
machen usw. Jeder von uns ist völlig 
anders, wir empfinden jeder für sich. 
Es ist schwierig ein Gesamtbild von 
der Band widerzugeben. Wir sind 
fünf Musiker mit ganz verschiedenen 


" 


Vorstellungen . 


Stefonie: "Ein Gefühl haben wir 
jedoch gemeinsam, sonst wären wir 
ja nicht zusammen. ' Salto stellt 
fest: "Das Publikum kann nie richtig 
abfahren bei unseren Gigs, kann nie 
von Anfang bis Schluss mitgehen. 
Denn es kommen viele verschiede- 
ne Sachen zusammen. Von irgend- 
einer Passage ist aber jeder im Pu- 
blikum fasziniert." Eine Schaukel- 
und Mitklatsch-Stimmung im Sinne 
einer bodenständigen Straight-Rock- 
Band herrscht bei D.K.E.-Gigs ganz 
und gar nicht. "Dadurch, dass jeder 
von uns fünfen Einflüsse reinbringt, 
sprechen unsere Konzerte eigent- 
lich 5 Publikums an." Prinz: "Nicht 
unbedingt das Publikum wird kultu- 
rell beeinflusst - obwohl's das auch 
gibt - sondern wir sind kulturell 


be einflusst worden. 


Es ist unmöglich, die Musik von 
D.K.E. zu klassifizieren. Die Schu- 
blade 'geniale Dilettanten' wird 
der Gruppe nicht gerecht . Vera: 
"Wieder sd'ne Namensfindung." 
Wir sind D.K.E. und keine genialen 
Dilettanten oder NDW-Band", be- 
tont Henry. "Solche Etiketten ge- 
ben eine bestimmte Form vor, eine 
Schablone, auf der man nicht mehr 


weiteraufbauen kann. 


In dem Moment, wo wir als genia- 
le Dilettanten abgestempelt würden, 
dürften wir nur noch geniale Dilettan- 
ten-Musik machen..' Prinz: "..dann 


schon eher genitale Dilettanten.. '. 


'Dilettanten' sind nur drei Band- 
mitglieder: Stefanie und Salto be- 
sitzen eine längere musikalische 
Vergangenheit. Die 22jährige 
Stefanie singt schon seit 10 Jahren 
und tritt seit ihrem elften Lebens- 
jahr auf, "Es ist ein Prozess, früher 
habe ich Jazz gemacht, hab mir 
den ganzen Mist reingezogen - al- 


les, was notwendig ist, um als Kün- 
stler/Musiker (im herkömmlichen 
Sinn) gelten zu können. Für mich 
spielt das inzwischen keine Rolle 


mehr, Mir ist wichtig, was ich 
rausbringen, zeigen kann, was ich 
fühle. Deswegen bin ich nicht eine 


Stufe zursckgegangen, indeni ich 
jetzt mit sogenannten Dilettariten 
zusammenarbeite, sondern habe 

einfach ei ne andere Form gefun- 
den. 


Stefanie spielte fruher mit Vera 
bei Multicomposé, ehe sich die bei- 
den letzten Herbst zu Salto, Prinz 
und Henry gesellten, Geräusch-Ta- 
pes und Bass Drums bilden das 
Fundament. Dazu wird mit allen 
möglichen und unmöglichen Instru- 
menten gespielt: Holzflöten, Blech- 


D.K.E.'s Klänge bauen auf Wieder- 


holungen auf, wodurch eine atmo- 
sphärische, meditative Musik ent- 
steht." Es ergibt sich eine Eindring- 
lichkeit. In der Einténigkeit kannst 
du auch eine gewisse Sensibilität 
ausmachen." Die Leute sind doch ir- 
gendwie auf Sensationen bedacht. 
Unser Sound erscheint nicht kornpakt, 


Live arbeiten D.K.E. mit zwei 
Malern zusammen. Ein Mann und 
eine Frau bearbeiten auf der Bühne 
synchron zur Musik eine riesige 
Leinwand, Wie kamen D.K.E. auf 
die Idee, mit Malern zusamm enzuarr 
beiten? 'Wir kennen uns schon seit 
Jahren. Ich wusste, dass er malt, 
fand das toll und er mochte unsere 
Musik. Er hatte immer ganz kleine 
Bilder gemalt. D inn produzierten 
wir unsere Kassette, und er sollte 
für uns ein Cover entwerfen, Als 


röhren, Vogelpfeiffen, Congas, 
Steel-Drums, Melodika, Percussion, reduziert "raus." 
Sax, Gitarre. 

Prinz: "Ich wehre mich gegen die 
Bezeichnung 'Schlagzeuger'. Ich 

bin einfach ein Trommler." Die 
Bindmitglieder vollfuhren einen 
ständigen Instrumentenwechsel, 
Henry: "Jeder sollte in der Lage 

sein alles spielen zu können. Das 

soll zur Geltung kommen. Wir sind 
Allround-Musiker. Hat jemand bei 
einem Song gerade Lust, Sax zu spie- 
len, so wechselt er halt kurz zum Sax 
hinüber." 


AAAAAAAAAAAAAA 


Stephan Eicher 
«Souvenir» 
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Komm zurück 
Се soir (je bois) 
Les filles de 

Limmatquai 
Paris 


ASL-1225 
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Off Course Records 


Postfach 496 8026 Zürich 


sondern die einzelnen Sachen kommen 


er fertig war mit dem Cover, passte 
es weder in den VVéBus noch in 
eine U-Bahn, es war 7m50 lang 
und dreieinhalk Meter breit. Er war 
von der Musik dermassen angetan, 
dass das Bild immens wurde. Fürs 
Cover konnten wir es natürlich 
nicht gebrauchen. Beim ersten Gig 
haben wir das Bild hinter die Bühne 
gehängt, die Maler traten nicht in 
Erscheinung. 

Beim nächsten Auftritt äusserten sie 
den Wunsch, während des Konzerts 
on stage zu malen. Seither treten 
nun er und die Malerin an jedem 


Gig in Aktion." 


REFERERS 


Albisstrasse 111, 8038 Zürich 01/ 482 91 50 
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PUTSCH > | 


R.F. 1001 PUTSCH "Betrogen" 18 cm Single 


Der Putsch/Wer: Sw 


R.F. 1002 PUTSCH "Kein Traum" 30 cm Maxi 


Knall/Gut so/Stell Dich hinten an/Kein Traum/Warnung 


rksam/Betrogen 


ABORIGINAL VOICES 


R.F. 1003 PLATZA "Platza" 30 cm Mini-LP 
Kontrolle/Spiegelbild/Blinder Mann/Apple Pie/ 
Einer flieyt/Frau Krähmann 


R.F. 1004 ABORIGINAL VOICES 30 cm Maxi 


Le Jour 1'Ennuie/Loops/Automatic/Equal 


MALCOLM MCLAREN <" Me 


NEUES VON MALCOLM MCLAREN, DER JA ALS MANA- 
GER UND IMAGEGESTALTER DER SEX PISTOLS SOWOHL 
DAS GENIE WIE DAS ARSCHLOCH DER PUNK-BEWE- 


GUNG VERKÖRPERTE., 
SOLO-LP, “DANCING AROUND 


SEINE ERSTE EIGENTLICHE 


THE WORLD” , SOLL 


DIESER TAGE IN DEN HANDEL KOMMEN UND ENTHÄLT 
ETHNOSOUNDS, DIE ER ZUSAMMEN MIT ABC-PRODU- 
ZENT TREVOR HORN AUF LANGEN IRRFAHRTEN RUND 
НАТ, 


UM DEN GLOBUS 'ENTDECKT' 
MALCOLM MC LAREN - 
DER MACHER 

# Er hat das Image, ebenso ver- 
sponnen zu sein wie 'wirkliche' 
Kunstler, ist aber auch für rück- 
sichtlose Ausbeutung seiner Schütz- 

& linge (Sex Pistols, Adam Ant, Bow 
WoWow u.a.) bekannt, was ihm den 


| Ruf eines Sklaventreibers eintrug. 
Was er auch anpackt - es wird 
meist ein Erfolg. Mit den SexPistols 
wollte er das alt-eingesessene Rock- 
| 


business einmal tüchtig schockieren. 
Es ging ihm darum aufzuzeigen, dass 
sich alte Hippie-Bands wie die 
Rolling Stones oder die Who als 
jung und rebellisch verkauften, nur 
um mehr Platten abzusetzen. In der 
Folge trieb er die Industrie in 
Peinlichkeiten ohne Ende und schuf 


mit dem Erfolg der SexPistols (eine 
Punkband erstmals auf Platz Nummer 
Eins der englischen Hitparade) Auf- 
trieb für die Bewegung der Indepen- 
dents. 


Ç 30 = g bÚ ze 23 
Go ! 

Seine Art, die Industrie zu provo- 
zieren, setzte er mit der BowWowWow 
-Kassette 'C30-C 60-C 90- Со! fort, 
indem er eine der empfindlichsten 
Stellen - das 'Home-taping' - also 
das Ueberspielen von Platten auf 
Kassetten, treffen wollte. 


"Ich glaube", meint Malcolm "Bow- 
WowWow und die C30-Kassette hat 
der Industrie einen grösseren Schlag 
versetzt als seinerzeit die SexPistols, 


weil der wundeste Punkt getroffen 
wurde und ich das ganze ökonmi- 
sche System in Frage stellte." Vom 
Enthusiasmus dieser Tage scheint 

| jedoch nicht mehr viel übrig zu sein. 

| Da BowWowWow nun ihre eigenen 
Wege gehen, hielt es auch McLoren 

| für angebracht, ein Solo-Projekt auf 
die Beine zu stellen. 


MALCOLM - THE 
SQUARE DANCER 


Als Vorbote seiner ersten Solo-LP 
tummelt sich berei ts eine Single in 
den vordersten Reihen der englischen 


Zeichen seiner Zeit erkannt und 
... geklaut! Die A-Seite bringt 


E E З a 
hautnahes NewYorker-Rap-Feeling. 
Trevor Horn legt mit einem elektro- 


nisch en Schlagzeug einen Rhythmus , 


Teppich, auf dem dann 'gescratcht' 
und 'gecutet' wird. Ganz in der 
Manier der South-Bronx-Rapper, 
aber eben ... geklaut! Bereits gibt 
es Leute, die vom 'Great Rap Swin- 
dle' sprechen. Was sagt Malcolm 
selbst zu seinem Werk? 


f West-Virginias habe ich dann das 
weisse Equivalent zur schwarzen 


Charts, Wiedereinmal hat Malcolm die 


Я zum moder nen Nomaden zu wer- 
3 den, wenn einem eine Plattenfirma 


"Ich kam zur Ueberzeugung, dass 
der Nährboden für gute Musik in 
England recht knapp ist, unsere 
Musik-Tradition ist ziemlich 
schwach . Die Platte soll auch 
Zeigen, dass sich einzelne Länder 
immer näher kommen, England hat 
meiner Meinung nach mehr Gemein- A 
sames mit El Salvador als mit 
Deutschland. Wir haben hier keine 
englische Tradition, aber vielleicht 
werden wir die ersten modernen 
Kultur-Nomaden. An der Küste 


Rap-Szene gefunden in der Form 
eines 'Square Dance; also eines 
traditionellen Tanzanlasses. So 
versuche ich, verschiedene Kultu- 
ren einander näher zu bringen, zu 


vermischen. 


Natürlich ist es viel einfacher, 


die Reisen bezahlt ... Ueberhaupt 
scheinen McLaren keine finanziel- 
len Nöte zu plagen, konnker sich 
doch den sicher nicht gerade billi- 
gen Trevor Horn als Produzenten 
angeln. 


IDEEN UBER IDEEN 


An neuen Ideen mangelt es 
Malcolm nicht. Bereits fasst er 


# wieder neue Projekte ins Auge: 


"Ich komme immer mehr zur 
Ueberzeugung, dass Filme die 

Leute direkter ansprechen als 
Platten. Sie gehen einfach 

tiefer, sind emotionsgeladener 

und es gibt mancherlei zu ent- 
decken in diesem Medium. Jetzt 
habe ich eingesehen, dass ich eigen- 
tlich gar nicht zum Rock-Manager 
geboren bin. Ich sollte Filme ma- 
chen, mein Feingefuhl konzentrieren 
auf Visuelles. N 
Ich versuche immer irgendwelche 

Ideen und Gefuhle auszudrücken; von 

nun an werde ich keine Rock-Bands 

mehr nötig haben, um mich meiner 


Umwelt mitzuteilen." Гос 


me fl > rey 


r 
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Ein Duo, so ein richtig schön hinge- Louis Armstrong und Ella Fitzgerald So steht also die Sache mit den Duos % 
>. schmettertes Duo wie auf der Соегп- oder ап Johnny Halliday und Sylvie in der Pop-Musik. Im Rock'n! Roll | 
î bühne, wo sich ein bekannter dick- Vartan oder vielleicht Eddie Constan- scheint das aber unbekannt zu sein. 

| bäuchiger Bariton mit einer berühmten tine und France Gall oder sogar Simon Und sagt mir nicht, ihr hättet in der 

e Koloratur-Sopran nach Noten von and Garfunkel. Ich weiss: Richard "New Wave" ein wahres Duo gefun- > 
Mozart oder Rossini einen vom Herz Anthony hat's mit seiner kleinen деп. Zwar hatte die Gruppe Wish- Y 
lallen können. Ja, so Duos, wo sich Schwester probiert ("Ma petite soeur bone Ash damals ein interessantes 

В die beiden am Schluss um den Hals bien aimée") und Serge Gainsbourg war Konzept mit den beiden lead-gitar- 

fallen, und alles ist in Butter. Eben, mit "Blow UP"-Jane Birkin noch nicht risten - leider degenerierte das dann 
у solche Duos gibt's in unserer Rock- verheiratet, als sie "Je t'aime, moi meistens in langwierigen Virtuosen- 
Ш musik bitter wenige bis gar keine.... non plus" (immer noch number one in Beweise. Und in LA versuchen Exene 


Nicht dass ich besonders auf Oper der all-time Euro-Trash Hitparade) ein- und John Doe von X die pseudo-Duos 
stehe (haha!), aber die Idee von zwei spielte. Ja, und neuerdings hat Bowie von Grace Slick und Marty Balin von 
Giganten, die da auf einer Bühne eine Single mit einem Christbaum- 
oder vorm Mikro auf gleichem Fuss Song , den er vor sechs Jahren mit 


Jefferson Airplane neu zu beleben. 
Aber das ist ја West-Coast ....Soll das 


0 a capella gesungen, im Chor, wie bei und das kam eben so heraus - ein 

5 unseren Jodler-Quartteten. Versucht junger und ein alter Tenor trällern 
WE euch doch zu erinnern und bringt mir unterm Tannenbaum. Echt genial die 
ein Beispiel. So wie das berüchtigte beiden Monsters! Für den guten Hap- 
"| got your babe" von Sonny und Char pen hab ich euch Dean Martin und Joey ist ein "echter" brother. Er hat's 
zu Flower Powers Zeiten... Ja, das Frank Sinatra vorbelaltten.... das kapiert, um was esgeht bei uns white 
war eine echt schöne Pop-Schnulze swingt gewaltig, obschon die beiden kids und ев 
f zu zweit. Aber die waren damals ja meistens vom Alkohol etwas lallen. 
"noch verheira tet und das ist dann Aber das war "ihr" Stil, nicht wahr. 
doch auch bergabgegeingen, und Cher 
macht jetzt Sole-Alben, während der 
Sonny Bono irgendwo in einem Studio 
für die Alimente schuftet. Ich fand das 
dann a uch ein gewaltswitziger Schach- 
zug, als Joey Ramone das Stück mit 


l ihr bestes geben, gefällt mir. Im Rock Bing Crosby aufnahm, veröffentlichen nun heissen, dass die Rockstars alle 
Se aber scheint es ganz als ob da jeweils lassen! Ich hab die TV-Sendung da- paranoide Ego-Maniaken sind, die 
5% nur ein einziger sich als Diva auf. mals gesehen: Bowie lehnte an ein keinen Bruchteil ihrer Power-Show zu * 
At ; führen darf. Oder dann wird brav Grand Piano , auf dem Bing klimperte teilen wagen? Diese Frage muss man 
: 


leider bejahen, aber das kann sich 
ändern.... Und wir haben bereits 

"I got you Babe" von Joey Ramone 
und Holly (von den Italians), jaja' Und 


x 


` 


als erster zu einem Rock- 
Duo geschafft.... 


Ke MINIMAL ССМРАСТ (Опе by опе 16,- 


Y ü RESIDENTS Intermissian City 12" 
А ~ HollyBeth Vincent als one off - Single — Bie Dentist 17.< 
by Ñ ë herausbrachte - sozusagen als Gag und BEST OF RALPH mit Snakefinger, 


Fred Frith, Residents, Art Bears, 
Tuxedomoon, Yello etc. (DoLP) 
=a 


x dg Y natürlich ohne Erfolg. Suchen wir noch 

„etwas weiter: Die Everly Brothers hat- 

۴ ten Ende der 50-iger Jahre einen ge- ION DOGG Batt) 

gi waltigen akkustischen Rock-Sound zu- 
sammen und landeten zu zweit min- 

Ы: destens ein Dutzend Hits (гетепрег "Bye 

“Bye Love"?). Sie haben im amerika- 
nischen Rock-Slang den Vornamen 


of Wills 17.- [ee et оо 
wickec ,_ MAARTEN ALTENA ZUARTET 
Ce аси 
City +!» 


ILCO, DAGMAR KRAUSE und 
З. SCHELLINX ‚Commuters 


SLAPP EAPFY/SENRY COW 


o? А i <s Eye = Mi 
i "Suzie" als typisches Rock-Kätzchen = Desperate Straights 18.-- 
"E eingebürgert. Es waren Brüder, bis ir- x — 
gend welche Frauengeschichten sie М АМО5 & SARA 5 
сы. Sara gces Pop (Do 7") 9,— 
trennten und das letzte, das ich von х2 
ihnen hörte, war eine Solo-Platte von UJ 2859. Se SARA „(tape h 
i." e = mental by fear merchants 10,-- 
j Phil: "Through the Dark"....poor Phil. =х, er 
h : : + TABOLIST Hansten ;2ork 17.- 
(NB. die Everly Brothers wieder zu- er STASCLIST Drëmm EW 
sammenzubringen war für mic schon UM REGNAGRAD” LP aus Tue 18.- 
immer wichtiger als ein Comeback der <Ñ aus Cugoslawien, folkloristisch 
Beatles, zumal die Beatles dreiv iertel = 
"et ihrer Musik von Don und Phil kopiert М] | LAIGE 
haben: Ich hoffe, dass das jeder von > 
| 


euch weiss). Ja, bei den Schwarzen 
hatte es auch so ein ulkiges Paar, von 
ad dem sich der weibliche Teil irgend- 
wann die Haare rot färben und ent- ; и W: TEE ИСАК Tape the worst of 
friesieren liess und dann war's auch 
mit ihren Duos fertig. Ike ard Tina 
Turner hiess die glückliche Familie. 
Und дапп.... Sagt mir nicht, dass ihr 
eben an John Travolta und Olivia 
ze Newton-John gedacht habt oder an 


TO 
Lu 


DEF 
Action and 


recommended records 
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engelstrasse 62, 8004 zürich 


‚THE GERMS 


Als Newyorker Rock-Insider Neil 


eine Kassetten-Company zu grün- gibt, ink ive Joe Bowie on 
Cooper im Sommer 1981 ee den. Er sekbst besitzt gegen trombone. Mit ihr legte Mr. Chan- 
keacnout International Record 1000 LPs, e n recht empfir icher in des neueren 


Company für den Vertrieb 


Besitz, den 
r Rockmasik auf Kassetten star- Hit 


an ständig vor Staub, Die Label-Schwie- 


ern schützen muss, 


tete hatte er die Zeichen der 


ui Prett erkannt. Die 


zraubend und schwer, 


unpraktisch zu transportieren ist 


lowWowWow hatten cben ihre erste Im eigentlichen Sinne ein überhol- so ° 
‚ssingle auf dem Markt und Is- tes in Anbetracht der Vor- bi: 

land-Boss Chris Blackwell expe- teile von tter ine Ueber- 

rimentierto mit seiner "One legungen hatten gute Chancen bei 8EYED SPY heraus ROIR А-101. 

plus One"-Kasse&ten-Seric (Ми- Verwirklichung der Idee ein Ge- Von Chris Stamey auf der yleichen 
ik auf der cinen Seite, die schäft z А we „a or d 
indere Seite leer zum selbst im Р 8, Tre Peat 3 

aufnehmen auf Chrom-Dioxyd.) darauf st t А 11 er"No 

Dieses Projekt wurde vem ameri- noch LPs | ; ] 

kanischen Island-Vertreter Und bald | t De em 

Warner mit Schrecken zurückge- Produkte a А е Үр 


Angst vor dem immer i 


wiesen au: für Prod 


yrösser werdenden Gespenst des nicht nur 


wickelt, 
nmlung 
sich in England im Ernst, ob auf 


Konzept ne- 
di: 


home-taping! 


Währenddessen überlegte man 


sel 


man den Verkaufspreis von 
Kassetten einer Taxe unter- 


„ыу єзї sa Ten, ЧА 77 
werfen sollte fur die 


her erschien 


sozusagen е1 


kreativen 


Royalities von Musik, die letzten Jahren de 


damit noch gar nicht aufge- k 


unsere Mus 
worden war. Gleichzei- fl 


radil 


nommer en und zu erneuern 


tig entwickelte sich der Ver- ein Beweis mehr, d 
'n'Roll 


Kassettenspielern zu einem mer führend ist. Und 


kauf von Walkmen und Mini- 


Sachen Roc 


wahren Boom Nun, die Sache Gruppen/Artists/Compilations 


ist klar: die Kassetten haben auf ВОТК Euch nicht überzeugen, 


sich zu einer kommerziell dann kann es sonst niemand mehr. 


befriedigenden Alternative der 

Schallplatte entwickelt, wäh- 

rend gleichzeitig auch die 

| Tape-Qualität und die Wieder- 
gabemöglichkeiten besser wurden. 


Höre, lese und staune! Angefan- Ë Р 
: К А Р А viele Rock-Fans, 
gen hat es mit einem Li ve-Tape i 

von JAMES CHANCE & CONTORTIONS 
(im Peppermint Lounge) ROIR A-100. 
Eine Besetzung, von der es nur 

| Folgende Ueberlegungen führten die 


des Rocks über 


Gruppen wie 


die Dictators kommen würde, von 


denen ROIR als dritte Kassette 


erschien A- . Und hätten die 


E-LP und den Semi-Bootleg 


Á Р : Ramones nicht »itig die 
Neil Cooper zu dem Entschluss, "Aux Bains Douches" in Paris REN ze 
5 


urf-Music neu aufgearbeitet, 


Dicks brand of 


ware Handsome 
RnR 


wohl heute top. 

Nicht ganz Metal-Music, aber 
Heavy - auch für hardcore-fans 
geeignet. Mein ROIR-Lieblings- 
tape stammt von einer meiner 
Lieblingsgruppen SUICIDE. Das 
Tape heisst и Half-Alive" КОТЕ 
A-103, weil nur eine Hälfte aus 
Live-Aufnahmen besteht, während 
die andere aus Studio-Aufnahmen 
von 1974 bis 1979 stammen und 
von Martin Rev selber abgemixt 
Das definitive Suicide- 
Dokument; 


wurden. 


kann auf dieser 
Kassette ihre kaum einzuschätzen- 
de Wichtigkeit für die History 

of Rock voll goutieren.. Waren 

sie nicht die allererste Band, 
die im neuen Rock Synthesizers so 
einsetzte, die Rhythm-Box so ein- 
als Duo auftraten, auf 
der Bühne mit Tapes arbeiteten? 


man 


setzten, 


Ideen, von denen heute tausende 


von Bands 'hren = und SUICIDE 
1105 vor 5 Jahren begonnen. 

Neil Cooper machte weiter mit 

inem Tape NEW 


YORK DOLLS 
produziert vc 


Marty 


immerpräs 
Thau, während der 


ten Mercer 


Devor sic 


SHOX LUMANI 


Zap en 
E 
E 


wieue rum СЈП A- 
Mit bran energy, high DOCG 


schwarzen street-level Punks, 


а Ој : sie fräsen mit unge- 


n 


| ` ) r пи” d 
vurem Danyi div Sot 


Beim FLESHTONES-Tape "Blast Off" 
ROIR A-107 handelt es sich um die 
welche die Band 1978 
mit Marty Thau machte. Der Pro- 
duzent hatte aber nicht mehr ge- 
nug Geld, um eine LP damit zu 


dwelt. 


aur 


Aufnahmen, 


pressen. Der Sound dieser Session 
gefällt mir besser als derjeni- 


ge auf der "Roman Gods"-Lp von 


"81. Westcoast-Rock, wie man ihn 
heute machen muss. Das Tape von 
GERMS ROIR A-108 wurde 1977 von 


Kim Fowley himself in LA's 
Whiskey-A-Gogo aufgenommen. Es 
ist sozusagen das Testament von 
Darby Crash und beweist, dass Ka- 
lifornien schon damals eine Hard- 


core-Band hatte, auf die die 


Briten könnten.. 


STIMULATORS 


heute stolz sein 


Das liveo-' den 


De von 


ROIR A-109 steht als Beweis für 
ihre Parole "Loud, Fast, Rules!" 
und wurde im August 81 aufgenom- 


A=T10 


auf 


men. HUMAN SWITCHBOARD ROIR 
ist cine Band aus Cleveland, 
der Ausdruck 'Garage-Band! 
am besten Der 

A „=. q „ас 
Klang der Orgel gibt ihm etwas 


welche 


passt. Farfisa- 


Psychodelisches,und im übrigen 


ist os einfacher, modern-neuro- 


‘tischer Rock. Täuscht euch nicht: 
diese Musik hat nicht nur in Ame- 
rika ihre Fans (Talking Heads). 
Die SCIENTIFIC AMERICA ROIR 
A-111 interessieren mich. Da 
sind drei Musiker und ein Ton- 
techniker, die Techno-Dub swing- 
ing Rock machen mit jenen Sound- 


Effekten, dic live hergestellt 


können. Angenehme, humor- 


leichte 


werden 
volle Studioaufnahmen, 
post-Devo-pop-Kost - auch zum 
Tanzen geeignet. 

Ein future/funk/uncut-Tape von 


ALFONIA TIMS & HIS FLYING TIGERS 


> 
> 
> 


ist ROIR A-112 
Sounds Korrespondenten Hans Kel- 


und wurde 


vom ох- 


ler unter seine vier Lieblings- 
stücken für 1982 gewählt. Funk 

ohne Kunsteinfluss von intellck- 
tuellen abenteuerlich 
jazzig, 


whitemen: 
virtuos, loud and 
dancing like hell! Wahrschein- 
lich das einzige Dokument von 

Alfonia Tims, da 


paar Wochen nach der Veröffent- 


sexy, 


der Musiker ein 


lichung der Kassette gestorben 


ESE ; 

Die NEW YO 
ROIR A-113 
senen Augen 


TRASH-Compilation 


kann 


kaufen, 


den einem von selbst In 
22 Songs von 11Neworker Pogo- 


Bands inklusive B 


listics, Hea 


Minuten vom 


Gegend! Das 
Manager der 
gestellt 


aus unzahligen 


und ve 


zu vereinen 


Bändchen von 


alles; nir zu be- 
glücken. conditio- 
nal von und aur 
diesem Tape 85 n 
Telovision-M 1] E 


von TV himself ausgow 


runter ein paar nie 


Vynil veröffentlichten 


und ein paar mind-boagling 


far-parts: ein Muss für jeden 


Der ub 


quitar-lover. 


ist nicht so sehr ix 


und ich weiss nicht 

an PRINCE CHARLES š THE CITY 
AT БО Stark Ist. 

) Tars rt sich sehr gut an, 

un so die üblichen In- 


redienzien. Sehr wichtig ist 
COMPILATION 


der Meister- 


ile NYC SINGLE 


auf 


" 


ind Rich Hell's "Blank Gene- 
R ј sind. Und 
st ist, 


76 her- 


ilten 


dass 


man daran erin- 


McLaren, 


er dat York war, 
ein Pistols*Konzept her 
wail Le 

Die Kassette NICO "Do or Die" 


ROIR A-117 live in Bologna, 


A erdam, Copenhagen aufge- 

nommen, höre ich mir gerne an, 
nicht zuletzt darum, weil Nico 
:.T. von den BLUE ORCHIDS be- 


gleitet ist, einer Splitter- 
THE FALL, 
einen zeitge- 


yruppe von den frühen 
die irgendwie 


Das 
gut in 


Doors-Sound suchen. 


ISSen 


;t dann alles ganz 
NICO's Weltunteryangsstimme. 
D 


Das Tape gibt's übrigens in 


Europa irgendwo als Bootleg 
auf Vinyl. 
also die 18 die 


Das sınd Tapes, 


ROIR bisher veröffentlicht 


hat und mit den 'konnekschen', 


die Neil Cooper hat und seinem 


unfehlbaren Geschmack, wird 


das sicher bald wahr werden, 


was er vor einem Jahr sagte, 
nämlich dass er 1995 
Million Dollars umsetzen 
Helft ihm dabei, Kids, 
werdet 's nicht bereuen. Abge- 
sehen davon, dass das mit den 
Kassetten auch so ist..und 
was man mit Platten nicht 
machen kann: wenn. ihr genug 
davon habt, überspielt sie! 
Die ROIR-Kassette an und für 
sich ist ja 6 Franken wert, 
da lohnt es sich 16 Franken 


bis eine 


ihr 


für das eine oder andere 
Meisterwerk zu bezahlen. 
hinaus kann einem der ROIR-Ge- 
samtkatalog zu einer tieferen 
Reflektion 
Rock 'n'Roll bewegen: das An- 
schaungsmaterial wäre hier 


über den neueren 


recht einheitlich und ziemlich 


vollständig verfügbar. а 7 
VON BOB FISHER 


werde.. 


Darüber- 


17 


GULTUREGLUB 


EIN KLEVER DURCHDACHTES 


IMAGE HIEVTE DIE 5 


ENGLISCHE MODE-BAND CULTURE CLUB IN DIE HIT? 


PARADEN EUROPAS, 
UND INSBESONDERE IHREM 


WENN DANN VON CULTURE CLUB. 


BLICKFANG UND. SÄNGER, 


BOY GEORGE,DIE REDE IST, GEHT ES WENIGER UM 
DIE MUSIK DER GRUPPE (EINE MISCHUNG AUS 

PoP UND REGGAE), SONDERN UM INHALTE, CULTURE 
CLUB RÜSTEN ZU EINEM FELDZUG; IM NAMEN DER 
NEUEN RELIGIOSITÄT! GETRAGEN WIRD DAS ER- 
SCHEINUNGSBILD DER GRUPPE DURCH DIE GARDERO- 
BE, DIE SIE SICH IN DER LONDONER IN¥BOUT IQUE 
‘THE FOUNDRY’ ANFERTIGEN LIESS, | 


ERFOLG ? ERFOLG | 


Mittlerweile hat der Erfolg von 
Culture Club ein beängstigendes 
Ausmass angenommen: das sogenann- 
te 'Boy-George-Outfit' wird an der 
Londoner Kings Road tausendfach 
imitiert. Wahrend die ersten beiden 
Singles der Baiid (White Boy und 
I'm Afraid of Me) noch kaum be- 
achtet wurden, gelang der Band mit 
ihrem 'Do you really want to hurt 
me' der Durchbruch. Boy George 
kümmert sich nicnt gross darum, 
dass die Presse diesen echt schönen 
Schmal:-Song heruntermachte, "Es 
ist mir wirklich völlig egal, was 
die Journalisten über mich schreiben. 
Die meisten sind doch sowieso nur 
verhinderte, also frustrierte, Pop- 
stars" meint er und hat - zumindest 
was den Cut-Schreiber anbetrifft - 
natürlich auch Recht. "Klar möch- 
ten wir Erfolg haben, aber es ist 
uns trotzdem noch möglich, unseren 
Instinkten zu folgen. Der Wunsch 
einmal einen Hit zu landen, ist 
die einzige Motivation einen Plat- 
tenvertrag abzuschliessen. Das 
Wichtigste scheint mir, dass man 
sich selbst nie belügt, andere Leute 
zu belügen, finde ich nicht unmora- 
lisch - ich tu's ja die ganze Zeit." 


Angefangen hat dieser ganze 
Schwindel im April 1981, als sich 
Boy George und der Drummer Jon 
Moss kennenlernten. Kirk Brandon 
(Theatre of Hate/Spear of Destiny) 
hat die beiden miteinander bekannt 
gemacht, wohl weil ihm George lang- 
sam lästig wurde (dieser hatte damals 
sprayenderweise kundgetan '| love 


Кик). 


Jon Moss, ein ausgekochter Profi, der 
schon mit den Sex Pistols, The Clash, 
Stranglers, Damned, Ramones und 
Adam Ant gespielt hgt, verstand sich 
sofort sehr gut mit George. "Das 

mag vielleicht komisch tönen, aber 
wir waren schon damals der Meinung, 
London sei wirklich dekadent und 
bedürfe einer geistigen Erneuerung. ' 


GOTT IST ÜBERALL 


"Wenn man jeden Abend in irgend- 
einem Nachtklub herumhängt, dann 
mag das sechs Мопаѓе lang toll sein, 
aber nach einer Weile steltt sich doch 
das Gefühl ein, е5 müsse mehr geben 
im Leben." Culture Club sehen sich 
also selbst als Kämpfer gegen die 
Oberflächlichkeit, ge geh ein Leben 
ohne Sinn, wgs siešin die Nähe einer 
‘neuen Religiosi tem" bringt. George: 
"Ich hatte schon lange das Gefühl, 
dass sich Kg Zog 


Leute wieder d 


üsse, dass die 


müssen zu den- 


dass die Reli- 


ken. 


nach, sig:wollen mehr aus ihrem Le- 
ben machen. Ich bin nicht für organi- 
sierte Religion, Gott ist doch über- 
all, oder?" 


DIE JEDERMANNS-KULTUR 


Auf die ausgefallene Kleidung 
angesprochen meint George: ! Ја, 
meine Garderobe ist sehr sauber 
und irgendwie auch spirituell un- 


geschlechtlich. Die Symbole, mit 
denen ich mich behänge, stehen 

für soziale Randgruppen: 

Leute, die oft verachtet werden, wie 
etwa Rastas, Pakistani , Juden, Land- 
streicher. Im Gegensatz zu manch 
anderen Bands posiere ich aber nicht 
nur für die Fotografen in diesen 
Kleidern, nein - sie bedeuten mir 
auch das Leben, so laufe ich jeden 


herum. Das ist aber ein zwei- 

eidiges Schwert, oft wird man 
missverstanden, ‘Wir. wollten irgend- 
wie diese ganze Austausäk 
won Symbolen aufzeigen. Ich 
ja aus Irland und kann Dir ein 
«singen von dem Leid, welches die Е 
in Fights zwischen Protestanten 
und Katholiken Kereufbeschwören. ` 

Dadurch, dass wir nun sämtliche 
Symbole - und damit deren Ideologie 
auf Û 
‚»Wendenawir uns gegen eine eins ei- 


erer Kleidung vereinigen, 


tige Bekennung zu einer bestimm- 
ten Kultur,#Wär.kreiern sozusagen 


eine ' Jedermanns-Kultur'. 


Jon ist Jude, er machte ¥en ehe- 
zz, „maligen Katholiken Georg 
Seiner Kultür vertraut. Der 
schYarze РЇЇ уоп Geon 
kein Rasta=Hut, sondern ЧЕ gängige 

Kopfbedeckung orthodoxer Juden. 
Früher benutzten sie oft noch den 
Davidstern auf ihrer Kleidung, hin- 
zu kam die hebräische Schriftzeile, 
die 'Kyltur und Erziehung - Bewe- 
gung @ller Vëlker bedeutet. Boy 
George erklärt, warum er nun kei- 
nen’Dawidstern mehr trägt: "Ich woll- 
te nichfdie G&fühle anderer Leute 
verletzen; ich bin weder gegen Ju- 
den noch gagen Araber prinzipiell 
schlecht eingestellt, aber was im 
Libanon so alles läuft ist schon 
_schweiniscbh, da kann ich nicht mehr 
"opt mit einem Davidstern herum- 
laufen.” 


, "ICH BRING DICH UM, 
| DU SCHWULE SAU !“ 


Boy George hotte schon їттё mit 


gesellschaftlichen Normen zu: kömpfän. 


So ist er bereits als 51а hriger aus 4 
der Schule rausgeflagen. nd hat sich! 
dann mit verschiedenen? ushilfsjobs 


Kontakt kam. 
ren schockiert wegen 
hülle. Die sagten sich 


unserer Plattgh 
alle, das ist doch eine Frau, die da 
singt. Sowas geniesse ich. Mein Cha- 
rakter weist tatsächlich manche 'weib- 
Es stimmt 


liche' Eigenschaften aut. 
aber nicht, dass ich schwul bin. Die- 
se ganzen Kategorien schwul, hetero, 
kann ich für mich nicht akzeptieren. 


Ich steh' auf Männer ebenso wie auf 
Frauen. Aber ich sage nicht : ich 
bin schwul. Das wäre genau dasselbe, 
ich bin 


Ich will nicht normal sein, 


wie wenn ich sagen würde : 
normal. 
so eine Sache wie Normal-Sein exi- 
stiert überhaupt nicht. Es ist eigent- 
lich schon deprimierend: diese ewi- 
ge Angst, sich anpassen zu müssen. 
Wie etwa in der Schule, wo man die 
Kinder derart unterdriickt, dass sie 
gar keine eigene Identität entwick- 
eln können. Nicht etwa, dass ich 
diese Angst, von jemandem nicht 
akzeptiert zu werden. Das habe ich 
ja in meiner Schulzeit erlebt, es 
hat mich abgehörtet. Ich wurde da- 
durch viel selbstsicherer und zwar 
weil mir plötzlich bewusst wurde, 
warum die Leute so handeln. Da 
gibt es Leute,die sagen : 'Den hasse 
ich, der trägt ja Make-Up. ' 
dann kommen Briefe: 


oder 
'Ich bring dich 
um du schwule Sau.' Wenn schon 
diese Leute ihre vermeintliche 
Recht schaffenheit auf mich pro- 
jezieren, dannist das ihr - nicht 
mein Roblem." 


MAKE-UP UND SPASS 


George liebt Mode so lange, wie 
sie Spass macht, aber Gus$ert sich er- 
bittert dagegen, wenn sie in Negati- 
уйа und Bösartigkeit umscnlägt. 
"Diese ganze Verkleidungs-Szenc, 
die sich mit vergammelten Kleidern 
behängte, die fand ich schrecklich. 
Ist doch schon stupid, noch dafür 
zu zahlen, dass man so aussieht, 
als ginge es einem dreckig. Inzwi- 
schen ist es ja so, dass man nicht 
mehr cool ist in London, wenn man 
sich herausputzt. Aber ich liebe 
Make- 


ich halte sie für die 


Leute, die sich aufdonnern 
, , 
Up tragen, 
besten Typen in London, denn sie 
y , 

ümmern sich uberhaupt nicht da- 
k berhaupt td 

rum, was die andern Leute über sie 
denken. Sie haben einfach Spass 


daran - und das ist meiner Meinung 


Wichtigste überhaupt '. 


[ERE] 


nach das 


*............ 


*........ 
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DER MODERNE MAN 


DIESER UNPERSÖNLICHE HERR WIRD VORAUSSICHT- 
LICH AM TONMODERN-FESTIVAL VOM KOMMENDEN 
MÄRZ IN DER ROTEN FABRIK IN ZÜRICH AUFTRETEN, 
DESHALB ERSCHEINT HIER EINE FRAGMENTARISCHE 
BESCHREIBUNG DES WESENS UND DER ARBEIT VOM 


MODERNEN MAN, 


Die Gruppe besteht seit 198Оџпа hat 

seither bereits sechs Platten veröffen- 
tlicht. Beheimatet ist gie grössten- 
teils in Hannover. Diese Stadt in 
Norddeutschland verfügt Uber eine im 

Rest der BRD etwas beltichelte Szene, 

da sie etwas licht und leistungs= 

schwach sein soll. Da der Moderne 
Man auf Anhieb dort kein Publikum 

fand, ist er auf Reisen gegangen. 

Erst ging's letztes Jahr auf eine aus- 

gedehnte Tournee durch Holland, 

Oesterreich und die BRD und im 

Song "Blaue Matrosen" auf der letztr 
jährigen LP "Џптофат“ heisst es: 
"Ich lieb den Zauber von Piräus und 

steh Abend für Abend hier am Kai 

und warte auf die fremden Schiffe 

| aus Hongkong, Java und Shanghai", 
Diese Sehnsüchte schlagen sich quch_ - 
im Titel der neuesten Platte, einer S 
sog. "2-Speed-Maxi-Singl e/Mini-LP* ` 
nieder, denn sie heisst "Neves aus `; 
Hongkong" und ist mit chinesischen 
Schriftzeichen verziert. Das Info der 
Plattenfirma erwähnt mit Stolz die 
Vielfalt der Einflüsse, die zu einem 
eigenen Stil verarbeitet werden und 

. die Band als weitgefeiste Globetrot- 
ter ausweisen. Tatsächlich macht der 

| Moderne Man sehr angenehme Musik, 

die aber so gemaaht ist, dass man seine 


od нет auch noch inein paar Jahren 


wird anhören können, ohne gleich das 
Erscheinungsjahr mit Monat und Woche 
präsent zu haben. Im Stück "Unmodern" 
auf der gleichramigen LP bemitleidet 
man sich der entstandenen Situation 
wegen ein wenig selbst: Auf die ak- 
tue! Lhippe Arbeit der Rockkritiker 
angesprochen, heisst es dort:" Sie 

sagen uns, wie Man zu spielen hat. 

Sie bestimmen die Norm in jeder 

Form, und wir sind unmodern."-Im 
Ubrigen sind die Texte eher belang- 
los - sie handeln etwa von alltäg- 
lichen Weisheiten wie der drük- 
kende Gedanke an die Zukunft. Sounds 
hatte zuvor gefragt, ob die fünf modernen 
"Männer die "boring new farts" seien. Die 
Band hat sich in der Tat einen grösseren 
Erfolg erhofft, wie dies aus einem Inter- 
view hervorgeht, das die Hannoveraner 
"Scritti” in ihrer neuesten Nummer ver- 
öffentlicht hat. Zu guter Letzt ist Man 
offenbar noch vom Vertrieb und der Plat- 
tenfirma verarscht worden. Die neueste 
Platte wird in der BRD im Laden für 
stolze 18 Mark verkauft, obwohl nur 
sechs Stücke mit insgesamt 25 Minuten 
Länge drauf sind. Für diesen Preis wird 

ja kaum jemand diese Platte kaufen, 
meint EKT, der Gitarrist, etwas resi- 
gniert. Bevor Man dieses Album einge- 
spielt hat, bekam er ein Angebot von 
WEA, das er aber z.T. aus moralischen 


“ich bin ein Junge von Piräus und. 


‚liebe den Hafen, die Schiffe und 


das Meer/ Ich liebe das Lachen der 
Matrosen und Küsse , die schmecken 


` nach See, Salz und Teer" — 


Ueberlegungen ablehnte und sich wieder 
für No Fun entschied. Heute bereut Man 
es dieses Angebot abgelehnt und weiter- 
hin für No Fun die Fenster gereinigt zu 
haben (siehe Artikel von Klaus Abel- 
mann in Sounds 9/81). Jetzt sei Man an 
dem Punkt angelangt, wo Man das Ge- 
fühl habe, nichts mehr selbst machen 

zu können und einem alles aus den Hän- 
den gleitet, finden EKT und Felix,der 
Schlagzeuger. So hat Man beschlossen, 
sich per 1 Juli 1983 aufzulösen... 

Zuvor will Man jedoch nochmals auf 
Tournée gehen und an Pfingsten eine 
neue LP einspielen. 

Haben sich die fünf Männer zu viel vor- 
genommen, sie, die alle fünf von diver- 
sen deutschen Musikmagazinen immer 
als durchschnittlich bezüglich Ausse- 
hen und Bühnenverhalten bezeichnet 
worden sind? Haben sie sich zu fest 
nerven lassen von Nervern, die ihnen 
gute Ratschläge geben wollten, wie 

Man professionell spielen kann? 
Deswegen hätten sie sich sicher nicht 


sorgen müssen, denn ihre Platten (v.a. 
die beiden letzten)sind gut produ- 
ziert und bieten dem Hörer oft hör- 
bare und sofort tanzbare Musik. Man 
kann alle möglichen Einflüsse hinein- 
interpretieren, dass man es am besten 


lässt - New Wave mit Funk Touch, | 
heisse Tanzmusik à la Blue Rondo: usw. | 
es liessen sich viele Namen finden, 

je nach LP etwas verschieden(die 

erste LP "80 Tage auf See" liegt 

in ihrer Unschuldigkeit und Banali- 

tät auf der Linie von BUM).Man hat 

keine neuen Ideen kreiert, vielmehr 
bestehende zusammengefasst und ver- 
arbeitet. Das wären eigentlich die 
Voraussetzungen für ein langes Be- 

stehen einer Gruppe, die in Zukunft 
sowohl die Alten als auch die Jungen 

mit stimmungsmachender Tanzmusik 

hätte beglücken können. Wer weiss, 
vielleicht ist die erklärte gegensei- 

tige Liebe der Modernen Männer 


doch noch nicht erloschen.... (Cuz 


' und "Aufgewacht" 
kein Label 
cassette aus Mainz. Kür- 
es zischt und dampft 
chine, darüber pur- 
Cassetten nicht als blosser Vynil- zeln Sax und Syntie. 
ersatz, so sieht es Roberto Fischer, lertung: #**** 
seines Zeichens Mitarbeiter von CUT. 
In dem Sinn: Cassettenkritiken wie 
Plattenkritiken. Die Sternewertung 
ist als nostalgischer Rückblick zu 
verstehen. 


(Die Zeiten sind schlecht: ich bin 
noch immer auf relativ -lte Tapes 
angewiesen. Wo bleiben die Neuen? 


und Heimtonwerkstätten 


OFFENE SYSTEME" 

Internationaler Sampler 

C-45, Selektion 
Ein Sampler mit sechs meppen aus 
vier Ländern. A Eng 1: Renaldo 
and the Loaf, bekannt von ihrer LP 
auf Ralph Records. Hier bekomt 
man 6V2 Minuten aus ihrem Experi- 
mentierstuđio dazu. Aus USA: Art 
Acht Minuten unter dem Motto:l'art 
pour l'art. Viel Sprechgesang, "am- 
bitionierte" Texte (zum Tape ge- 
hort ein kleines Heftchen mit Tex 
ten und Collagen zu/von den Grup- 
pen), diinne Gitarrenfingereien 
Ausserdem auf diesem Sampler ver- 
treten: der apathische Alptrau 

die tödliche Dosis, tschulidgung: 
Doris, P16.D4 und LT. Murnau aus 
Italien. Diese Cassette ist im in- Infos von/Tapes an: Christian 
toxique erhältlich. | 
Wertung: *** 
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SOUNDS 
AUSRADIERT 


Das letzte Sounds-Heft erschien 
Ende Dezember und wahrhaftig, man 
machte das Beste daraus. Vergesst 
den letzten Hitchcock-Film und 
widmet Euch eingehend dem Studium 
des Untergangs (den ein Leser in 
den angekiindigten Untergang des 
Abendlandes einreihte). Hier könnt 
Ihr eine Menge Uber die Kunst des 
Trauerspiels erfahren. Diedrichsen 
verspricht: "Wir werden sicher ir- 
gendwie weitermachen" und gibt 
Konten-Nummern der Sounds-Mitar- 
beiter an. Wir dürfen gespannt 
sein. Eins ist sicher: Sounds 

wird nicht so einfach zu ersetzen 
sein. Ganz im Gegenteil zu pro- 
tzerischen, farbigen, indiskuta- 
blen Heftchen wie TWEN oder TIP, 
die ja wahrscheinlich gerade we- 
gen ihres aufgemotzten Leerlaufs 
weiterbestehen können, hat Sounds 
echte Unterhaltung gepaart mit 
wichtigen Fragen aus dem Leben 
eines Jugendlichen und mit 
Schreibern wie Diederichsen und 


Kid P. kleine/grosse wahre Ge- 
fühle vermittelt. Joachim Sten- 
der (hallo Joachim : Du wohnst 
jetzt in meiner Heimatstadt!) 
schreibt einen analytischen 
Nachruf und was für mich dabei 
interessant ist, zitiere ich 
nachstehend: "Auf der anderen 
Seite entstehen gerade jetzt 
reihenweise Zeitschriften ohne 
spezifische Gegenstandsberich- 

te ..., allerdings journalist- 
isch gesehen auf einem kata- 
strophalen Niveau. " Dem muss 

ja nicht so sein, Joachim. Wir 
sind jetzt gezwungenermassen 
wieder auf reginalem Niveau 
angelangt, nachdem unser aller 
Deutschland/Oesterreich/Schweiz” 
Treffpunkt verschwunden ist. 

Man könnte versuchen, das beste 
daraus zu machen. Um ehrlich zu 
sein, ich habe mir bis heute erst 
eine Nummer von SPEX gekauft und 
die auch nur weil meine persön- 
lichen Helden Palais Schaumburg 
auf dem Titelblatt erschienen 
(Wow: demThielsch seine Locken - 
Offerten an cb). Ich weiss nicht 
so genau, ob damit Sounds zu er- 
setzen ist. Im letzten Sounds er- 
schien ein Inserat, in welchem 
SCRITTI (darf man zugeben, dieses 
Heft nicht zu kennen?) sich aner- 
bietet, "Deutschland zu retten". 
PS. als Zusatz: Monat für Monat! 
Am 18. Januar am Kiosk (?)! 
Schliesslich taucht auch noch TIP 
auf mit dem Motto, ähem: "Bis heu- 
te haben wir nur gekleckert. Nun 
wird geklotzt." Wohl auch nicht im 


entferntesten ein Ersatz für den 


Verlierer des Verleger-Monopolis. 


Solidarität mit Sounds zeigt auch 
HANS-A-PLAST in einem ganzseiti- 


gen Inserat für ihre neue LP 
"Ausradiert". Der halb ausradier- 
te Schriftzug von Sounds lässt 
keine Zweifel offen, wer ausra- 
diert wurde. Bevor also Jürg 
Marquard CUT kauft und es zusam- 
men mit BRAVO = CUT BRAVO : 
rausgibt, bevor es für jede Alters- 
gruppe nur noch eine Zeitschrift 
gibt (erinnert Euch: Annabelle 
trifft Frau, Rocky und Pop, Tagi 
kauft Züri Leu) in der Progress- 
ion Teenie, Twen, Midlife Crisis, 
Restless Age (dies als Titelvor- 
schläge) - bevor es also soweit 
ist, werden wir hoffentlich noch 
ein paar bescheidene Jugendträume 
verwirklichen dürfen. Also nehmt 
Kontakt untereinander auf, ihr 
Klein- und Kleinstverleger, ver- 
schickt Zeitschriftchen und regio- 
nale Klatschinfos, sorgt dafür, 
dass man das Neueste über Eure 
Lieblingsplatten, Filme, Comics, 
Weisheiten auch in Berlin und 
Beromünster lesen kann. Macht 
Cassetten, informiert Euch, imi- 
tiert ungeniert, wenn dadurch 
die Dinge ins Rollen kommen. 
Meine brennendste Frage ist: 
woher kriege ich jetzt die 
letzten grossen Klatschge- 
schichten über Hamburg her? 

An dieser Stelle noch ein Gruss 
im Speziellen an Marq von Р.Р. 


Gibt% was Neues? [RET 


ON CHRISTIAN PFLUGER 


7 Darunter sind 


‚ Absolut 


“ Stimmen. 


tk. Funk und kein Ende. Unter 4 
dem Titel "New Black Funk" hat 
die WEA einige Maxis ihrer 
Funk-Artisten herausgegeben. 
einige Perlen, 
1 wenngleich es sich "nur" um 
`, Auskopplungen aus LP's handelt 
ZAPP deuten mit ihrem Titel 
"Dance Floor" schon an, wo 
diese Musik zur Geltung kommt. 
Hard-Core ! Lustig auch 
Vocodern verzerrten 
Hinter VANITY 6 ver- 
birgt sich PRINCE ! "Nasty 
Girl" tönt eher oberflächlich 
und belanglos, bleibt meilen- 
weit hinter der PRINCE-Aus- 
kopplung "1999" zurück, die 
ja sogar vom NME zur Single 
der Woche erkürt wurde. THE 
TIME setzen neue Massstäbe, 
was die Programmierung eines 
elektrischen Schlagzeuges an- 
betrifft; ein Ohrenschmaus ! 
Einmal mehr hat da PRINCE seine 
Finger im Spiel, wobei er eine 
weit glücklichere Hand als bei 
VANITY 6 unter Beweis stellt. 
Zur gleichen Serie gehört CHIC's 
"Hangin'". Umwerfend elegant 
und grazios. (alle auf WEA) 
BILL WOLFER bringt eine Neu- 
fassung des Temptaion-Hits 
"Papa Was A Rollin' Stone"; 
Elektrosoul, keine schlechte 
Idee (Constellation). Schmalzi- 
ger Disco-Pop zu guter Letzt: 
MADONNA überzeugt mit "Every- 
body" sehr wahrscheinlich nicht 
jederman; umso mehr hat sie es 
mir angetan (Sire) ! 


die mit 


am. Etwas vom besten in letzter 
Zeit ist die "Konk Party EP" von 
KONK. Wilde Perkussionsjagden 
aus NYC, die Briten wie Pig Bag 
weit hinter sich zurücklassen 
(Rough Trade). Fantastischer 
Instrumental-Funk, der die 
Tanzbeine automatisch in Be- 
wegung setzt: NAIROBI mit 
"Soul Makossa" (London). Den 
Funk-Groove hat auch LSD-GANG 


OCCI 


SCHALLPLATTEN 
OCCASIONEN 


AN- UND VERKAUF 


SONNEGGSTR. 2 
8006 ZURICH 


TEL.01/252 26 46 


mit "New York Groove" (Polydor). 
Ex-Josef K. - Leader PAUL HAIG, 


der seinerzeit durch seine 
Coverversion von Sly Stone's 
"Running Away" auffiel, ldsst 
mich mit seiner neuen 12" nicht 
im Stich. "Blue For You" ist 
toller Elektro-Funk, erschienen 
einem Sub- 


" 


auf Interference, 
label von Crépuscule, "specia- 
liced in dance music". Auf Cre- 
puscule selber kam "The Astro- 
von THE NAMES heraus. 
Der Name des Produzenten, 
Martin Hannert, sagt alles: 
Depro der schwermütigen Sorte. 
Fesselnd ist "Lagartija Nick", 
BAUHAUS ' 
reich, heavy und powerful. 

Die Rückseite wurde live auf- 
genommen (Beggars Banquet). 
SOUTHERN DEATH CULT, vielver- 
sprechende GB-Big Band, pflegt 
den typischen 

Labels, Situation 2; "Fatman" 
ist eine gelungene Kreuzung 
zwischen Associates und Wah. 
MICK KARN's Basslinien bilden 
das Fundament seiner Solo-LP 
und auch dieser Single. Bei 
"Sensitive" es sich 


naut" 


neue Maxi-EP. Tempo- 


Sound ihres 


handelt 
um eine Ballade, die mich nicht 
unbedingt vom Stuhl reisst 
(Virgin). THE PRETENDERS sind 
wieder auferstanden. 
Chrissie Hynde-Song "Back On 
The sich 
die 
von 


Beim 


Chain Gang" lassen 
übriggebliebenen 
Gastmusikern begleiten. 
Strammer Sixties-Rock, wie ge- 
wohnt. 


Mitglieder 


a DIVINE 
“Му First ALBUM” 


SYLVESTER 
"Au I NEEp” 
‚ (METRONOME) 


am. Zwei feuerheisse Disco- 
Scherben. "My First Album" ist 
eine beinharte Funk-LP, die 
ohne die obligate Ballade aus- 
ә kommt. Die Percussions rasseln, 
‘die Sequencer klingen wie DAF- 
„ goes- Disco. Divine's männliche, 
9 volumenstarke Stimme ist voller 
Soul. Auf die Dauer wirken zwar 
die immer wieder aufgegriffenen 
Funk-Stil-Elemente etwas monoton 
und überstrapaiert; aber was 
\soll's ? 

Altmeister Sylvester ist 1982 
durch seine brillante "Do You 
Wanna Funk"-Single aufgefallen. 
So modern und frisch klingt 
auch ein Grossteil der restli- 
chen Albumsongs. Sylvester ver- 
steht es ausgezeichnet seinen 


Sound dem neuen Trend anzupassen. 


e Unterm Strich ziehe ich jedoch 
Divine's Hardcore - Debüt vor. 


: DER JUNGE HUND 
"ALTE & IDIOTEN 


: (KremLın/RecRec) 


am. "Klingt wie BLURT" ist 
die erste Assoziation beim 
Hören dieser Platte. Der 
holländische JUNGE HUND ist 
allerdings um einiges wider- 
borstiger, auch abwechslungs- 
reicher als Ted Milton's Band. 
Das Quartett spielt ziemlich 
wirr und chaotisch, ungestüm 
und feurig. Die Band geizt 
nicht mit frischen Ideen und 
lässt recht Dampf ab. Der 

Rhythmus ist RR und wie 
г: м, Em Einige Songs, wie 
| 2 28: / үс Lë је / A = Ge 
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essees 


das Parade-Stück "Das heil- 
pädagogische Institut", sind 

im atemlosen, intensiven Punk- 
Rhythmus gehalten. Die Musik 
gerät oft in Jazz-Punk-Nähe. 
James White und Blood Ulmer 
lassen grüssen ! Das Saxofon 
beschränkt sich allerdings 
nicht nur auf Atonalität 

(was ja zum Beispiel Ted 
Milton's Spiel auf die Dauer 
ermüdend macht), sondern bringt 
auch Riffs zu Stande. Auch die 
andern Instrumente zeigen ab und 
zu einen Hang zu kakophonischen 
Einschüben, werden allerdings 
nur selten richtig lärmig. 

Die Tonqualität der LP lässt 
leider etwas zu wünschen übrig. 
Inmitten des Durcheinanders und 
Explosiv-Seins vom Jungen Hund 
drohen die zahlreichen Einfälle 
unterzugehen. Ausserdem zehrt 
der Sound - für den der's nicht 
gewohnt ist - recht an den 
Nerven ... 


THE BROTHERS JOHNSON 
" BLAST” 
(A&M) 


tk. George und Louis Johnson 
bringen auf "Blast" sauberen, 
einwandfreien Funk erster 

Güte. Obschon die Gebrüder 

die Schule eines QIUNCY JONES 
durchlaufen haben (er zeichnet 
übrigens auch als Produzent) 
hat dies auf der LP keine 
weiteren Spuren hinterlassen. 
Zum Glück ! Die Platte stellt 
eine Mischung aus älteren Hits 
und ganz neuem Material dar. 
Ihr erster Soul-Hit "I'll Be 
Good To You" (wunderschön !) 
fehlt ebensowenig wie die 
härteren Funk-Stücke "Ain't We 
Funkin' Now", das SHALAMAR- 
ähnliche "Friends" und "Stomp", 
das ja zum Grosserfolg wurde 


= ese.” D 


SOFT CELL 
"THE ART OF 
FALLING АРАВТ“ 
(Some BIZARRE) 


am. Phänomenal. Soft Cell haben 
einen gehörigen Schritt nach 
vorn gemacht. Eine positive 
Weiterentwicklung, die Songs 
sind durchwegs gelungen. Die 
sparsamen Suicide-Elektronik- 
Minimalismen des "Non Stop 
Erotic Cabaret"-Deblits sind 
dichten Stimmungsbildern gewi- 
chen. Die von David Ball pompös 
instrumentierten Stücke sind 
stark Associates-orientiert, 
wobei Marc Almonds Stimme den 
Stücken ihren unverkennbaren 
Soft Cell Stempfel aufdruckt. 
Der LP (beim такаргеп Cover 
haben Psychic TV ihre Spuren 
hinterlassen) liegt eine Maxi 
bei, mit dem toilen Song 
"Martin" sowie einem Hendrix- 
Medley. 

Ich hoffe, dass Soft Cell 
den Ruf einer Teeny- und Hit- 
puaradenstürmer-Band loswerden. 
bes Duos intelligente Pop- 
gehört zum Souveränsten in 
diesem Metier. 


Bemerkenswert ist die musikal- 
ische Konstanz der (beinahe) 
Greatest Hits - LP; vor allem 
auch die vier neuen Stücke 
vermögen zu überzeugen. Den 
Brothers Johnson würde ich den 
Erfolg gönnen, tummeln sich doch, 
im Zuge des momentanen Funk- und 
Discotrendes, manche unsympath- 
ischen Formationen in den Hit- 
paraden. Und wenn schon jemand 
Geld aus seiner eigenen Musik 
machen soll, dann dürfen es 

doch ruhig die Schwarzen selbst 


sein ! 


The Brothers Johnson 


DAVID BOWIE 


n 


jg. Bowie wird wieder am Radio 
gespielt; ABC, BAUHAUS und die 
ASSOCIATES haben den Leuten 
wieder die Ohren für schöne 
Klänge geöffnet. Mit "Rare" 
liegt jedoch noch nicht das 

für dieses Jahr erwartete neue 
Bowie-Werk vor, die LP enthält 
lediglich schon veröffentlichte 
` Aufnahmen, an die schwer her- 
anzukommen war. Unbedingt hör- 
enswert sind die italienische 

| Version von "Space Oddity", 
"Ragazzo solo, Ragazza sola", 
und "Velvet Goldmine". Ausser- 
dem bietet Bowie mit "Moon Of 
Alabama" eine ausserordentlich 
theatralische Version der 
Brecht /Weil-Komposition; da- 
neben wirken die auch enthal- 
tenen Rock'n'Roller "Round and 
Round" und "Panic in Detroit" 
elefantisch, ja sogar unmodern. 
In der deutschen Version von 
"Heroes/Helden" zeigt uns Bowie, 
wie man mit der deutschen 
Sprache umzugehen hat (hat 
Bowie etwa die Neue Deutsche 
Welle erfunden ?). 

Für die doch eher raren 
Perlen auf "Rare" (der Name 
sagt's ja schon) nimmt man 
auch die etwas schwächeren 
Füller in Kauf. Trotzdem 
bravo! Also Kids, ihr habt 
mich schon verstanden ... 


ALL 


“PROMISES” Ce 


(VIRGIN) 


am. Im Gegensatz zu den Alben 

grossartiger Pop-Gruppen wie 

etwa SCRITTI POLITTI oder 

ORANGE JUICE, die einen bei- £ 

nahe zeitlosen Gebrauchswert x 

aufweisen, zeigen ALLEZ ALLEZ 

nach mehrmaligem Abhören ge- 

wisse Abnützungserscheinungen. 

Dennoch schätze ich "Promises" 

als Album, das durch intelligente 

Popmusik brilliert. 

Waren Allez Allez auf ihrer 

"African Jueen" - Mini-LP noch 

recht ungehobelt und rauh, so 

wurden auf "Promises" die Kanten 

weggeschliffen; die Platte ist 

glatt und sauber geraten. Den 

Einfluss des Produzenten Martyn 

Ware (von der British Electric 

Foundation) hört man aus den 

Rillen heraus, das Album lebt in 

erster Linie von der Produktion, 

die manchmal gar überladen wirkt. 

Kosaken-Chöre in "Valley Of The 

Kings" und "Unwritten Symphon- 

ies", sporadische Violinarrange- 

ments und vieles mehr dienen als 

Effekt und sorgen für einen mit- 

unter pompösen Sound. Minimalis- 

mus und Reduktion aufs Wesent- 

liche sind nicht angesagt. v 

Das Songmaterial könnte - im 

klassischen Beat-Line-Up auf- @ 

genommen - wohl kaum bestehen. 

Davon, dass alle Allez Allez 

Belgier sind, merkt man auf 

"Promises" nichts; zu englisch 

(und "trendy") klingt die Musik. 
Trotz allem ist "Promises" 

keine schlechte Platte. Ueber 

die Hälfte der Stücke kann als 

gelungen betrachtet werden. 

Griffige, unbeschwerte Tanz- 

musik der oberen Mittelklasse. 


DER MODERNE MAN 
"NEUES AUS HONGKONG” 
(No Fun/PHonAG) 


ml. "kleiner bunter kosmos 
leuchtet heut' so weit / 
grosse blaue Kugel dreht und 
rollt die Zeit" Der Moderne 
Man macht Musik aus der 
grossen, weiten Welt. Die 
Verwendung vieler Ideen und 
Stile ist vorbildlich. Daraus 
entsteht eine ziemlich ge- 
schliffene, aber dennoch 
nicht fade Musik, die sich 
sowohl für den DJ als auch 
für den häuslichen Gebrauch 
eignet. Man kann ihr das ein- 


fache Etikett "New Wave" geben, 
was einer grossen Bandbreite 
entspricht. Der Moderne Man 

ist ein Vorbild für Musiker, 
die ihre Songideen von anderen 


Bands holen ! 


= GEORGE CLINTON 


“COMPUTER GAMES” 
(CAPITOL/EMI) 


tk. Wer George Clinton von 
seiner mannigfaltigen musikal- 
ischen Arbeit, zum Beispiel mit 
PARLIAMENT oder BOOTSY'S RUBBER 
BAND her kennt, erwartet nat- 
ürlich viel von diesem Album. 
Das gemeinsame "Problem" von ® 
Bootsy und Clinton kommt auch 
gleich in dem einzigen Stück, 
in dem Bootsy als Gast mit- 
wirkt zum Ausdruck. "Get 
Dressed" ist eben wiedereinmal 
hoffnungslos überladen, zu- 
viele Ideen wurden in diesen 
Song reingepackt, was ja eben 
die Nervosität des Bootsy- 
Funkes ausmacht. Und ich 
glaube, niemand von uns kann 
nervöse Musik gebrauchen, wir 
dürsten alle nach mehr 
IMAGINATION - LP's ! Bei Clinton 
hat man wirklich das Gefihl, 
er stelle seine Platten am 
Fliessband her, so unverbind- 
lich und plump tönt sein Funk 
manchmal. Nichtsdestotrotz 
eignen sich einige Nummern 
wenigstens für die Tanzfläche, 
so etwa "Atomic Dog". Auch die 
Texte sind nicht uninteressant, 
reflektieren wenigstens Ent- 
wicklungen unserer Gesellschaft. 
Der Titelsong "Computer Games" 
bringt die aktuelle Thematik 
der häuslichen Computer-Spiele. 
Lange wird man auf einer Platte 
kaum mehr über solche "Hobbies" 
singen können, denn in einigen 
Jahren hört sich die "gamble- 
süchtige" Volksmasse kaum mehr 


` 
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pAILY TERROR 
“SCHMUTZIGE ZEITEN 


NOTDURFT 
> (Boots/PHONAG) 


Zwei gelungene Teutonen- 
Punk-LP's. Nach überzeugenden 
Singles und dem Wechsel von NO 
FUN zu AGGRESSIVE ROCKPRODUKTION 
("No Fun is no fun !") liegt nun 
die Langrille der Braunschweiger 
DAILY TERROR vor. Ein Hammer ! 
Wer einfallsreichen Pogo mit 
inspirierten Texten mag, und von 
den pubertären Anarcho-Phrasen 

a la SLIME genug hat, dem ist 

1 "Schmutzige Zeiten" zu empfehlen. 
„Das Paradestück der LP,"Todes- 
' schwadronen", ist eine Reggae- 

' Punk-Nummer, die wohl nie im 
Radio zu hören sein wird 
Aus Bielefeld stammen NOT- 
DURFT. Sie lassen Fun-Punk der 

besten Sorte vom Stapel. Die 
ironischen Texte sind gleich- 
zeitig kritisch und lustig. Das 
Spektrum der Band reicht von 
08-15 - Pogo bis hin zu Reggae- 
Sounds. Auch machen sie nicht 
Halt vor alten Schlagern, wie 
"Es hängt ein Pferdehalfter an 
der Wand". Eine Platte zum 
Tanzen und Schmunzeln, als 
Alternative zur NDW. 


n 


NOTDURFT 
LEMON KITTENS 


“THe Bie Dentist” 
(ILLUMINATED) 


D.D,A,A, 

"ACTION & JAPANESE 

DEMONSTRATION” 
_USION) 


am. Der Begriff "experimentell" 
trifft auf diese beiden LP's 
wahrlich zu. Hier wird im besten 
Sinn des Worts experimentiert. 
"Etwas wirklich Radikales, etwas 
wirklich Neues ist selten. Bei 
den Lemon Kittens scheint es 
sich um eine solche Rarität zu 
handeln." So Karl Bruckmaier an- 
lässlich der Lemon Kittens-LP 
"We Bub A Hammer For Daddy" in 
Rocksession Nr.5. The Lemon Kit- 
tens sind ein männlich-weibli- 
ches Duo (bestehend aus Karl 
Blake und Danielle Dax), das in 
seinem Wohnzimmer an ungewöhn- 
lichen Klängen und Geräuschen 
experimentiert. Die beiden ver- 

. wenden eine Vielzahl von Instru- 
menten: Neben Sequencers, Syn- 
this und einer Drum-Maschine be- 
dienen sie Gitarre, Bass, Saxo- 
fon und Klarinette. Der Ein- 
a \ fallsreichtum der Lemon Kittens 
. ist schier unerschöpflich. Die 


SE REN Wi 


einzelnen Songs PB Frag- ` 
mentarischen Charakter. Die 
Musik bewegt sich zwischen zwei 
Polen: klingt mal rhythmisch, 
mal statisch; mal melodiös, mal 
lärmig. Aufgenommen wurde die LP 
bereits 1981. 

Noch mehr beeindruckt mich das 
Album von Deficit Des Annees 
Anterieurs (D.D.A.A.) - eine der 
faszinierensten und grossartig- 
sten Avantgardeplatten, die mir 
je zu Ohren gekommen ist. D.D. 
A.A. lieferten drei Songs zum 
Konzeptsampler "Masse Mensch". 
Ferner gehen eine Stange Tapes 
auf ihr Konto. "All songs un- 
written and composed by D.D.A.A. 
heisst es in den Credits. Die 
Musik des französischen Trios 
ist völlig eigen und strahlt 
eine ungemein eindringliche 
Atmosphäre aus. Der Rhythmus 
steht wie still, der Sound hat 
etwas trancenhaftes an sich. 
Dem Titel und Konzept von " Ac- 
tion and Japanese Demonstration 


" 


п 


entsprechend, weist die Musik 
manchmal ganz dezente Anleihen 
an japanische Folklore auf. Der 
Begriff "Antimusic", der das 
kunstvolle und schöne Cover ziert, 
wird den unbeschreiblichen D.D.A. 
A. Klängen noch am ehesten ge- 
recht. Das Label fordert die 
Käufer auf, ihre beim Hören der 
Platte entstandenen Improvisa- 
tionen in Form von Zeichnungen, 
Photos, Kunstwerken etc. an die 
Labeladresse zu senden. 


BLACK FLAG 
"EVERYTHING WENT BLACK” 


ANGRY SAMOANS 
"Back From Samoa” 
(AGGRESSIVE Rock- 
PRODUKTIONEN) 


uv. Wart ihr alle brav, jeden 
Tag eine gute Tat, den Spiessern 
die Zunge rausgestreckt ? 
Aendere dein Leben, momentan ist 
es chic auf BLACK FLAG zu stehen, 
ich bespreche sie aber trotzdem ! 
Die DLP enthält (dem Fan) be- 
kanntes Material; Singles aus den 
Jahren 78 bis 81 mit verschiedenen 
Sängern (Sänger-Verschleiss!). 
Drei Seiten Black Flag - 
Sound, schnell und hart. Die 
Texte sind nicht ohne Selbst- 
ironie, nicht so verkrampft wie 
bei vielen UK-Bands, einfache 
Lyrics, voller Power, die vierte 
Seite ist gespickt mit Werbe 
spots; der Kauf lohnt sich 
schon wegen dieser einen Seite, 
American Way Of Punk ... 
Hol dein 6-er Pack Bier aus dem 
Kühlschrank, ärgere deine Nach- 
barn, treib sie zum Wahnsinn 
oder zum Pogo ... Nichts geht 
mehr im Zweifel für Black Flag... 


Charles Manson, der Mörder und 
Führer des Manson-Clans, braucht 
nicht nur Sex, wie es in einer 


Boulevardzeitung zu lesen war, 
er beaucht und liebt die ANGRY 
seine Haus-, 

oo ese 


SAMOANS , bzw. 


Lieblingsband ... Die Gruppe 
erinnert mich an die alten 
NEW YORK DOLLS, an BLACK SABBATH 
und an BLACK FLAG - geile 
Gitarrenmusik, "ready for the 
eighties". 

1978 in Los Angeles gegründet, 
zwei Jahre Auftrittsverbot in 
Hollywoood, wegen zu obszönen 
Texten, die Wahrheit war/ist, 
dass sie mit einem Lied den 

DJ Rodney Bingheimer als "fucking 
cock" bezeichneten (Ami-Porno- 


Bands, euch ist das Wort "cock" 
wohl ein Begriff, oder ?). Das 
waren die Fakten; die PLatte 


ist hörens- und kaufenswert, 
wenn die Spielzeit auch viel zu 
kurz ist. Songs wie "Homosexual" 
oder "They Saved Hitler's Cock" 
reissen dich aus dem Alltags- 
trott, und auch der Rest ist 
nicht von schlechten Eltern. 
Punk - aber kein herkömmlicher. 
Höhrt ihn euch an ! 


THE PRESIDENTS 
"WHY WE WERE RIGHT” 
(НА5сн PLATTEN/KIFF) 


am. Einen Teil ihres Schaffens 
widmeten die Residents der Per- 
siflage von Rock-Hymnen ("The 
Third Reich'n'Roll), Beatles- 
und Stones-Klassikern("Satis- 
faction”, "The Beatles Play The 
Residents"). The Presidents (der 
Name ist eine Anspielung auf die 
Residnets) parodieren Heilig- 
tümer wie "Yesterday" (Lennon/ 
McCartney), "Hootchie Coochie 
Man" (Dixon), "Love Is Like An 
Itchin' In My Heart" (Holland/ 
Dozier/Holland), das Traditio- 
nal "Сгеепѕ1еуеѕ" u.a.m. Die 
Coverversionen sind derart 
schräg und verfremdet, dass sie 
fast mit den Residents mithal- 
ten können: Hohe Stimmlagen, 
doppelte Spielgeschwindigkeit 
der Instrumente (die schwer als 
solche erkenntlich sind), rück- 
wärts laufende Bandeinspielun- 
gen - alles sehr spielerisch = 
und witzig. Die Songtitel sind S 
im Kauderwelsch (z.B. "Hotsi š 
Totsi Man" für "Hootchie Coochie w» 
Man"). Keine Ahnung, woher diese Ge 
dubiose Band kommt, und wer sich "w 
hinter den Presidents versteckt. 
In den Credits werden jedenfalls 
etliche lebende und verstorbene 
US-Präsidenten als Bandmitglie- 
der angegeben: Washington (flute 


baritone saxes), Nixon(toy piano 


voc) etc. Interessant die BLUE CHINA 
ethischen und ästhetischen Prin- f "TOMORROW NEVER 
f 


zipien der Presidents: "Try never Knows” 


to correct mistakes! Every ex- fi = 
cess becomes a virtue! Use known i (ELECTRIC UNICORN) 
m BAYER 


material so that variations can 
be heard! Use primarilu organic p 

Ask МОВАСК IF You 

Won’T бет Back” 


(music concrete) sound-sources! 
(EIGENVERTRIEB) 


Use a kindergarden attitude! 
ml. Zuerst: Sorry dafür, dass 


Play lots of things you can't 
wir diese beiden Produktionen 


play, as well sa some that you 
can! Try to make it SWING!" Dem 
nicht schon im letzten CUT be- 
sprochen haben. Doch leider 


ist gar nichts mehr beizufügen. 
wurde unser Blue China Spezia- 


THE LAUGHING CLOWNS 
(Rep Е! АМЕ/КЕСВЕС) Gë £ | | 
ee ar еа 


ат. Australien hat öde Rock- 

bands wie THE CHURCH, COLD 
Es lohnt sich aber dennoch, 
auch rund zwei Monate nach dem 


CHISEL und so weiter, die in 
der BRD recht erfolgreich sind, 
auf dem Gewissen. Umso mehr ver- Erscheinen von "Tomorrow Never 
Knows" darüber zu schreiben. 
Die mit der Single "Visitors 


wundert es, dass aus dem 

Känguruh-Land so interassente 
Never Come Alone" (erschienen 
im November '81) begonnene Ar- 


und unterschiedliche Bands wie 
beit wird mit dieser Maxisingle 


THE GO - BETWEENS, SPK oder 

eben LAUGHING CLOWNS kommen. 
fortgesetzt. Die damalige Ohr- 
wurmhaftigkeit der A-Seite ist 


ы Red Flame brachte іп Lizenz 
Zei Laughing Clowns-Material heraus 
aber einer Komplexität gewichen, 
die sich durch verschiedene 


° (ursprünglich auf Prince Melon 
Records erschienen), das von 
ihrer 80-er EP "Sometimes ... Effekte und das kraftvolle,teil- 
bis zu ihrem letzten Album weise doppelt besetzte Schlag- 
"Mr Uddich Schmuddich Goes To zeug ausdrückt. Daher ist der 
Town" reicht. Ein Sound, der Sound auch nicht klassifizier- 
nicht jedem entspricht, da er bar, was für dessen Macher ein 
zwischen allen Stühlen liegt und Zeichen von eigenständiger und 
| weder Fisch noch Vogel ist. Die ideenreicher Arbeit ist. Dass 
Rudi Dietrich Trendmusik nicht 
mag, ist übrigens ja allen Tell/ 
Mischmach-Lesern wohlbekannt 
und so muss man bei Blue China 
eher in den Sechzigern nach den 
musikalischen Wurzeln suchen 
(das Titelstück stammt ja von 
den Beatles). So kommt zum 
schweren Beat oftmals (v.a. beim 
Stück "Footsteps") eine psyche- 
delische Gitarre und der recht 
hohe Popgesang hinzu, was einen 
etwas an frühe Pink Floyd-Pro- 
duktionen erinnert. So fehlt 
glücklicherweise die oft uner- 
trägliche, langweilende Schwere 
vieler heutiger Deprobands, 
während das lange "One Size For 
All" (von Vogel geschrieben) auf 


The Laughing Clowns 


" 


LP weist weder griffige Melodien 
auf, noch finden avantgar- 
distische Soundspielereien statt. 
Höchstens die Bläser klingen 
manchmal etwas dissonant. 

Was die Band um Edmund Kuepper 
(guitar, vocals, words and 
music), dem ehemaligen Gitar- 
.risten der australischen Punk- 
‚Band THE SAINTS, macht, ent- 
«zeiht sich jeder Klassifizierung. 
: Häufige Tempi-Wechsel, wilde 
Saxofon-Einschübe (zum Teil PIG 
Bag - like) und vertrackte 
Arrangements zeichnen das Album 
‘aus. Der Einsatz von Bläsern 
‘und Piano bilden die einzige 

° Jazz-Parallele. The Laughing 
Clowns setzen ihre musikalischen 
‚Ideen organisch, fast Folk-nahe 
tein und verzichten bewusst auf ist und etwas Hoffnungsvolles 
*, Synthesizer. ausstrahlt. 


der B-Seite irgendwie sehr offen | 
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Auf einer Vierspur-Kassettenma- 
schine wurde Bauers Single auf- 
genommen, und er hat alle Parts 
selbst eingespielt, während 
Stephan Eicher-Fischer geholfen 
hat, das Equipment aufzustellen. 
Insgesamt tönt die Single so, 
wie damals, als die Parkin 'me- 
ters im Luftschutzkeller vor 
dem samstagnachmittäglichen 
Ueben ihre Instrumente stimm- 
ten und die vier Mikrophone in- 
stallierten, um das Training zu 
archivieren (für Insider). 


DIE IHMESPATZEN 
"Zu GAST ВЕ1,,,” 
(No Fun/PHonac) 


am. Die IHMESPATZEN sind eine 


Besetzung spielende Band aus 


LP ist 
Post-Punk-Sound gehalten; ihr 
Stil ist den andern No Fun - 
Gruppen wie Der Moderne Man, 
Hans-A-Plast und Bärchen nicht 
unähnlich. Ihr traditoneller, 
zwischen Rock und Pop liegender 
Sound zeichnet sich durch ein- 
fache Melodien aus. Die 
Gitarren treiben, die simplen 
Synthie-Themen werden Orgel- 
mässig eingestezt, der Sänger 
spricht mehr als er singt. 

Die Texte sind die üblichen 
Alltagsbeschreibungen (nach 

dem Motto: "Nicht wertend 
sondern beschreibend") und 
handeln vom Jahrmarkt, Technik, 
Bürokratie, Vollmondnacht, 
Damenwahl usw (so heissen auch 
die Titel der Songs). Die Band 
versucht zum Teil die Text- 
themata musikalisch umzusetzen 
(das Stück Technik zum Beispiel 
unterlegen sie mit Computergeräu- 
schen), was manchmal etwas plaka- 
tiv wirkt. 


Keine ausserordentliche, aber 
ordentliche Platte - Deutsch- 
Pop locker und mit Pfiff. 


VENOM 
"BLACK METAL” 
(NEAT/DISCTRADE) 


hm. "we drink the vomit of the 
priests. Make love with the 
dying whore, we suck the 
blood of the best. And hold 
their key to deaths door". Nicht 
nur Venoms Band-Motto beweist, 
dass die Gruppe mit sämtlichen 
Heavy-Metal Clichees vertraut 
ist, sondern auch ihre Songti- 
tel: "Bloodlust" und "Sacrifice", 
"Leave Me In Hell" und "Heavens 
On Fire" entsprechen genau dem 
Dämonenkult der Schwermetall- 
gruppen. Im Gegensatz dazu 
klingt die Musik, die vermut- 
lich auch am Punk geschnuppert 
hat, sonderbar und apart. Melo- 
dien haben in Venoms infernali- 
schem Lärm nichts zu suchen. 
Motörhead nehmen sich dagegen 
als Wiener Sängerknaben aus. 


unbeschwerte, in konventioneller 


Hannover an der Ihme. Ihre Debut- 
im typischen Hannoveraner 


Y 


ES WAR EINMAL EIN MANN, DER FÜHLTE SICH NICHT 
M GANZ WOHL. OK, KLAR, OFT WAR ER SO BEI SICH 
SELBST, DASS ES IHM WOHL WAR. ABER ZU DIESEM 
AKTUELLEN ZEITPUNKT, DA - NUN,WIE SOLL ICH 

ES AUSDRÜCKEN - JA, DA SCHIEN ER SEINEN EI- 
GENEN GEDANKEN NACHZURENNEN. 


DOCH DIESEN NACHSINNEN FÜHRTE IHN IMMER ZU 
$ SICH SELBER ZURÜCK, ER ERTAPPTE SICH IN SOL- 

É CHEN MOMENTEN WIE SCHON OFT ZUVOR UND MUSSTE 
SICH TIEF VERBEUGEN VOR SICH SELBST - DENN 
ER WAR KEINEN SCHRITT WEITER ALS ZUVOR. DER 
{È SELBSTRESPEKT DER IHM BLIEB, BENUTZTE ER - 

HE TEUFLICH KLEVER WIE ER WAR - DAZU, UM BEI 
| SEINER CHEFIN EINE WOCHE KONSUMFERIEN EIN- 
ZUGEBEN. STATTGEGEBEN. NEE EHRLICH, DA STAND 
IHM JA ETWAS BEVOR. AM 29. FEBRUAR SOLL ES 
Í LOS GEHEN. 

KOLLEGEN WAREN VOR NOCH NICHT ALLZULANGER ZEIT 
INS WALCHE GEGANGEN; UM SEXFILME ZU BEAUGEN. 
FÜNFZEHN METER ZWISCHEN DIR UND DER LEINWAND. 
j DU WILLST UND KANNST JA NICHT, UNBERÜHRT 
4 GEHST DU NACH HAUS UND VERABSCHEUST, WAS DU 
GESEHEN HAST. AM 29TEN HEISST DAS WALCHE 
HOUDINI, SEIN ERSTER FERIENTAG. BLUE CHINA 
UND EYES IN GAZA. SEIN NAME IST AUF DER GÄSTE- 
LISTE,UND ER MUSS DIE ZEHN STUTZ NICHT BREN- 
NEN. AUCH GUT. ZWISCHEN ZUMEIST SCHWARZ GE- 
KLEIDETEN GESTALTEN - GAR NICHT SO KOOL WIE 
ER DIESES KLISCHE VON FRÜHER ZU KENNEN GLAU- 
BTE - DRÄNGTE ER SICH DEN ENGEN FOYERKORRI- 
DOR ENTLANG DEM GESCHEHEN ENTGEGEN. UNTER- 
WEGS KAUFTE ER SICH NOCH EIN GLAS WEIN IM 
PAPPBECHER. FÜNFZEHN METER ZWISCHEN DIR UND 
DEM MUSIKER AUF DER BÜHNE. DU GLAUBST IHN ZU 
ЧА SPÜREN, KÖNNTEST HINGEHEN UND IHN BERÜHREN. 

t КЕ NACH ZWEI STUNDEN GEHST DU ERLEBT NACH HAUSE. 

nn DOCH UEBERMORGEN GEHTS WEITER MIT SEINEN 

ШИ FERIEN, WIEDER IM HOUDINI. GLEICH DREI 

АЙЕ BANDS STEHEN AUF DEM FIXFERTIG PRÄSENTIERTEN 

e= PROGRAMM. DIESMAL BEZAHLST DU DIE 12 FRANKEN 

e= EINTRITT OHNE AUFZUMOTZEN. FRÜHER, DA FAND 

ER VERGNÜGEN DARAN, DIE GEPLAGTEN KASSIERE 

ZU SCHIKANIEREN, DA WAREN IHM SOGAR FÜNF 
FRÄNKLI ZUVIEL. DA STÜRMTE ER KONZERTE. ER 

Sef FAND DAS POLITISCH. ES SCHIEN IN ZU MOTIVIE- 

WI REN. ANDERE MACHTEN ES JA SCHLIESSLICH AUCH. 
xa DANN KAM DER MOMENT, ОА STURMTEN SEINE KOL- 
LEGEN AUCH KONZERTE DER SOGENANNTEN EIGENEN 
LEUTE. ES BILDETE SICH EINE KLEINE CLIQUE, 
DIE MIT DENSELBELN MITTELN KÄMPFTE WIE WIR 
ALLE NOCH VOR ZWEI JAHREN. DOCH SIE GRENZTEN 
SICH AB GEGEN. ALLES UND JEDE/N, DIE VERMEINT- 
LICH ANDERS WAREN UND AUCH SIND. VIELLEICHT 
AUCH EINFACH WEIL SIE DIEJENIGEN NICHT KANN- 
TEN. DIE ESSENZ DES KAMPFES GING VERLOREN. 
INHALTE WURDEN WENIGER GEWICHTIG EINGESTUFT, 
DIE FORM NAHM ALLEN RAUM. UND ER? ER HATTE 
WEINE WOCHE FERIEN GENOMMEN UM VIER KONZERTE 
{270 ERLEBEN. 

Анте DARUM, WEIL IN ZWEI JAHREN VIELLEICHT 
аё DIESELBEN AKTEURE IN DIE MÜHLE DES ALLES VER- 
N BRATENDEN KOMMERZ GERATEN SIND...UND WO STEHT 
MER IN ZWEI JAHREN? FERGET IT! AM ERSTEN FEB- 
RUAR IM ZEICHEN DES WASSERMANNES, DA TRINKT 
ER BIER UND GENIESST DAS KONZERT VON FALL, 
FDP UND EINER AUFGESTELLTEN FRAUENBAND, DEREN 
NAMEN ER VERGESSEN HAT. 

UM DREI UHR MORGENS NACH DEM KONZERT, DIE BE- 
SEN WERDEN GERADE IN DIE ECKE GESTELLT, DIE 
VERSTÄRKERANLAGE FAND IHRE ZUFLUCHT IM KNAPP 
SBEMESSENEN TRANSIT, DIE LETZTEN GRATISARBEI- 
TER VERLASSEN MÜDE UND TEILWEISE FRUSTRIERT 
DEN ORT DES GESCHEHENS, UM DREI UHR MORGENS. 
NER HAT EIN WENIG MITGEHOLFEN BEIM AUFRÄUMEN, 


с pu = 


ЙЕР HAT JA SCHLIESSLICH ZEIT, ER HAT JA FERIEN. 


AM VIERTEN FEBRUAR 1983 IM JAHRE WELCHES 
HERRN, DA PILGERTE ER INS VOLKSHAUS UM DIE 
CREATION REBELS AUS JAMAICA ZU BEWUNDERN, 
EINE JENER REGGAE-BANDS, DIE ES GESCHAFFT 
HABEN, SICH DER WESTLICHEN GIERMÜHLE ZU ENT- 
ZIEHEN UND ES TROTZDEM SCHAFFEN, IN ZÜRICH, 
DER HAUPTSTADT DER GROSSFINANZ, EIN ECHTES 
ROOTS-SPEKTAKEL LOSZULASSEN. JAMARICO SEI 
DANK. IM GEDRÄNGE DES HOUDINI FÜHLTE ER SICH 
ABER DOCH EIN WENIG WOHLER, DIE BANDS STAN- 
DEN SICH ETWAS NÄHER, NICHT SO EXOTISCH, UN- 
ERREICHBAR. NICHT IN DER HÖHE WOHLGEMERKT, 
EHER IN DER ARTIGKEIT. SEIT DEM ZÜRI-BERLIN- 
MONSTER IST IHM DAS VOLKSHAUS NICHT MEHR GANZ 
GEHEUER. AM SAMSTAG, DA LANGWEILT ER SICH, 

ER LUNGERT IM DÖRFLI HERUM ER HAT JA FERIEN. 
KLÄNGE, OH LIEBLICHE KLÄNGE ERREICHEN SEINE 
SOUNDGETRÄNKTEN OHREN ALS ER BEIM RESTAU- 
RANT HIRSCHEN VORBEITRÖDELT. DER HIRSCHEN, 
DER SEIT KURZEM LIVE-FAKE-COUNTRY-BANDS ECHT 
NASHVILLE-NIEDERBÜMPLIZ ENGAGIERT. ER WIRD 
FAST HINAUSGESCHMISSEN, WEIL ES KEINE 
TSCHUMPELI ZU TRINKEN GIBT, NUR ZWEIERLI. FÜR 
EINEN SINNLOSEN FIGHT FÜHLT ER SICH ZU WENIG 
AGRESSIV, ER HAT ЈА FERIEN. DANN KAM DER SONN- | 
TAG UND DER HÖHENPUNKT SEINER KONSUMWOCHE 
NAHTE BESTÄNDIG, DIE IRISCHE GRUPPE VIRGIN 
PRUNES AUS ENGLAND, ECHT ANGLIKANISCH, WAR 
AUF SEINEM PROGRAMM. DIE ROTE FABRIK, SEIT 
EIN PAAR TAGEN WIEDER GEÖFFNET - ETWAS VER- 
MISST HATTE ER SIE JA SCHON, OBWOHL ER WÄH- 
REND DER KULINARISCHEN WOCHEN DES ROTEN 
ZIEGELS ÖFTERS INDISCH UND WÄHRSCHAFT GEGES- 
SEN HATTE, WAR IHM DIE ROTE HALT DOCH AM 
SYMPATHISCHSTEN. MAN KONNTE SICH VOR UND NACH 
DEN KULTURE LLEN VERANSTALTUNGEN IN ENDLOSEN 
GÄNGEN HERUMLÜMMELN, BIS LOIS HALT DOCH MAL 
DAS LANGERSEHNTE MACHTWORT SPRACH UND DA 
BLIEB NOCH DER NAHE ZÜRISEE, UM SICH MITTER- 
NÄCHTLICH ABZUKÜHLEN. — — 


AM MONTAG, DA NAHM ER SEINE STEMPELKARTE, ZER- 
RISS SIE UND SAGTE SEINER CHEFIN, SIE KÖNNE 

IHM MAL. SIE VERSTAND IHN UND FORTAN KONNTE 

ER OHNE DIESE SCHICKANE - HALBTAGS ARBEITEN. 


DEN REST SEINER ZEIT WIDMETE ER DER WOHNUNGS- 


UND ÜBUNGSRAUMSUCHE. UND WENN ER NICHT GE- 


STORBEN IST, SO SUCHT UND LEBT ER NOCH HEUTE. 
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können wie wir. 

Ein ziemlich frühes Ereignis in meiner 
Kindheit, an das ich mich noch gut er- 
innem kann, war eine Kinderparty, die 
ich zu meinem fünften Geburtstag geben 
durfte. Auf dieser Party hatte mein da- 
mals etwa zweijähriger Bruder plötz- 
lich die Idee, splitternackt herumzu- 
flitzen, was einerseits meine jungen 
Partygäste sehr verunsicherte und an- 
dererseits meinen Vater sehr wütend 
machte. 

Ich erinnere mich auch noch gut an die 
vielen Streitigkeiten, die ich mit meiner 
kleinen Schwester austrug. Einmal 
klemmte sie mir die Finger ineiner 
Türe ein, worauf ich ihr eine grosse 
Bürste nachwarf. Lustig war es aber vor 
allem dann, wenn ich sie mit einem 
Staubsaugerrohr auf den Kopf schlagen 
konnte, was ich ziemlich oft tat. 

Als erstes besuchte ich eine ka- 
tholische Schule, "Saint Mary's" in 
Edinburgh. Meine Mitschüler machten 
mich damals oft an, weil ich so 
schmächtig war und obendrein noch eine 
Brille tragen musste. Sobald ich aber 
tätlich angegriffen wurde, versuchte ich 
zurückzuschlagen, auch wenn ich mei.- 
stens keine Chance hatte. 

Das einzige, was ich in dieser Schule 
mochte, waren die Mahlzeiten, die an 
uns abgegeben wurden - sie waren im- 
mer schon kalt, weshalb wir uns gegen- 
seitig damit bewarfen. 

Später besuchte ich dann eine Sekun- 
darschule, ebenfalls in Edinburgh. Ich 
hasste einfach alles, was irgendwie mit 
dieser Schule zu tun hatte. Lediglich 
der Zeichenunterricht sagte mir noch 
einigermassen zu, wohl deshalb, weil 
ich in diesem Fach immer recht gute 
Noten hatte. Zwei meiner Zeichnungen 
durfte ich sogar an Kunstausstellungen 
in Edinburgh ausstellen: das Portrait 
eines stolzen Indianers und so eine 

Art Stilleben. 

Besonders verhasst war mir der Fran- 
zösischunterricht, der mich einfach 
überforderte. Während des Unter- 
richts war ich meistens damit be- 
schäftigt, zusammen mit meinen Kol- 
legen lustige Geräusche zu erzeugen 
oder sonstigen Blödsinn zu machen. 
Einer pisste auch mal in ein Reagenz- 
glas und warf dieses samt Inhalt dem 
Französischlehrer nach. 

Zu dieser Zeit hatte ich auch immer 
Aerger mit den Leuten in unsere Nach- 
barschaft - ich konnte sie einfach 
nicht ausstehen', 

Einer meiner Freunde zeigte uns da- 
mals immer Pornofilme. Ein paar dieser 
Filme hatte er selbst gedreht - heim- 
lich. Sie zeigten seine Eltern, die es 
ahnungslos trieben. 

Als ich zwölf oder dreizehn war, kam 
ich in ein Heim für Kinder aus zerüt- 
teten Familien, denn in der Zwischen- 
zeit hatten sich meine Eltern scheiden 
lassen. 


Ich war erst einige Monate in diesem 
Heim, als ich zum ersten Mal mit dem 
anderen Geschlecht in Berührung kam. 
Es geschah, als eine s Abends ein 
Mädchen іп den Knabenschlafssal kam, 
um sich da mit ihren Freund zu tref- 
fen. Wir waren aber etwa zu fünft im 
Zimmer und irgendwie gelang es uns, sie 
zu überreden, mit jedem von uns zu 
schlafen. Bal dwar die geilste Orgie im 
Gange... 

Mein zweiks Sexerlebnis hatte ich kurz 
nachdem ich den Armeekadetten beige- 
treten war und unsere Einheit für ein 
paar Wochen nach den "Holy Islands" 
(Inseln vor der brit. Ostküste) verlegt 
wurde, Ich war damals etwa fünfzehn 
Jahre alt. Eines Tages gingen ein Freund 
und ich zum Strand, wo wir ein etwa 
achtzehnjähriges Mädchen vorfanden. 
Wir kamen mit ihr ins Gespräch und be- 
sorgten es ihr schliesslich mitten im 
Sand. 


Später, wieder in Edinburgh, verbrachte 
ich durchschnittlich noch zwei Nächte 
wöchentlich bei den Kadetten, denen 
ich ursprünglich nur beigetreten war, 
um es meinem besten Freund gleich zu 
tun. Trotzdem verbrachte ich bei den 
Kadetten eine schöne Zeit. Nachdem 
mir das Schiessen beigebracht worden 
war, wurde ich in den Schützenverein 
der Kadetten aufgenommen. 

Zu dieser Zeit spielte ich leidenschaft- 
lich gerne Fussball. Ich glaube, dass es 
dieser Sport war, der meinen Körper 
festigte.... auch wenn er mich nicht 
grösser werden liess. Ich wäre immer 
gerne etwa einsachtzig gross gewesen, 
bis anhin messe ich aber lediglich knapp 
einen Meter siebzig. 

Während meiner Kadettenzeit gehörte 
ich auch einer Bande an, die sich "The 
Young Pilton Derry" nannte. Dieser 
Bande konnten nur Jungen aus unserem 
Quartier beitreten und natürlich gab 

es ständig irgendwelche Auseinander- 
setzungen mit anderen Quartierbanden. 
Weil ich aus meiner Bandenzugehörig - 
keit keinen Hehl machte und bei sol- 
chen Kämpfen auch stets kräftig mit- 
mischte, hatte ich ständig Aerger mit 
Vorgesetzten und Behörden. Mit der 
Polizei kam ich allerdings zuerst we- 
gen Diebstahls in Konflikt. 

Zu guter Letzt hörte ich damals auch 
viel Musik - meistens bei einem 
meiner Freunde zu Hause, wenn wir 
gemeinsam die Schule schwänzten. 


Meine absoluten Lieblingsgruppen 
waren damals T.Rex, Slade und Alex 
Harvey. Mein allererster Konzertbe- 
such galt den Slade. 

Mein bester Freund hiess Terry. Wir 
unternahmen praktisch alles zusammen. 
Ich kenn mich noch gut erinnern an 
einen Zwischenfall, der sich ereignete, 
als ich zusammen mit Freunden eine 
kleine Diebestour durch Süsswarenläden 
unternahm. Beim Verlassen eines der 
Läden bemerkte ich plötzlich einige 
Jungen aus dem Heim, in dem ich da- 
mals wohnte. Ich wollte nicht, dass sie 
uns entdeckten, weshalb wir zu einer 
rasanten Flucht ansetzten, die uns 
schliesslich zum Hafen führte. Noch 
immer flüchtend gelangten wir an den 
Rand einer Klippe, die gut fünfzehn 
Meter hoch war, wobei ich prompt 
ausglitt, über den Klippenrand und 
einige Meter den Abhang hinunterfiel. 
Glücklicherweise stoppte ein Fels- 
vorsprung meinen Fall. Ich schrie mir 
schier die Lunge aus dem Leibe , denn 
bei plötzlichem Einsetzen der Flut 
wäre ich förmlich vom schmalen Vor- 
sprung gerissen worden und ziemlich 
sicher ertrunken. So verbrachte ich 

die schrecklichsten Minuten meines 
Lebens, bis endlich Hilfe Кат. 

Ich erlebte eine wirklich schöne Kind- 
heit, die von mir aus auch ein zweites 
Mal genau gleich verlaufen könnte. Ich 
glaube, dass ich sie vor allem deshalb 
so geniessen konnte, weil ich schon 
immer einen ausgeprägten Sinn für 
Humor hatte... der übrigens anhält 

und je länger, desto schlimmer aus- 
nimmt, besonders dann, wenn ich auf 
Parties den Leuten Zigarettenstummel 
ins Bier werfe, oder wenn ich ihnen mit 
Katzenfutter gefüllte Sandwiches an- 


biete." 

засах haha, köstlich, nicht wahr? 

Also in Watties Alter darf man sowas 
ja wohl noch.... 

Nun möchtet ihr aber sicher gerne 
wissen, wann und bei welcher Gele- 
genheit ich unseren Bilderbuchpunk 
zum intimen Plauderstündchen bitten 
durfte, oder? Nun ja, damals, 
während meiner turbulenten Zeit als 
Watties persönlicherSauf-, Zimmer- 
(und oft genug auch Zellen-)Genosse, 
in unserem gemeinsam instandbesetzten 
Londoner Häuschen, kam mir halt so 
einiges zu Ohren.... 

Nun erzählt aber ja Wattie nicht, was 
ich vorhin über ihn wiedergegeben 
habe - ich möchte nämlich seinen 
ausgeprägten Sinn für Humor nicht 

zu spüren bekommen! 

Bis zum nächsten Mal wünsche ich 
euch eine gesegnete Revolution 
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